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in Uebereinſtimmung mit Herrn C Ham b ers 


immer mehr verſtärkten Finanzuoth verharren 


* — ————— De n 


wollten! Wenn wir unſer Leben nicht eins 
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ſind noch im laufenden Jahre zwei Monats⸗ 
t gehälter für Ramaſau und Bairam zu zahlen. 
4 Auf den Philippinen ſucht man jetzt 
den widerhaarigen Inſulanern, gegen welche 
die militäriſchen Maßnahmen nicht verfangen 
wollen, auf dem Wege der Geſetzgebung bei⸗ 
zukommen. Nach einer „Reuter“ ⸗Meldung 
aus Manila vom Freitag hat die amerika⸗ 
niſche Zivilkommiſſion ein Geſetz ausgearbeitet, 
nach welchem Perſonen, die fiH des Verraths 
ſchuldig gemacht haben, ſowie diejenigen, 
welche den Aufſtändiſchen Beiſtaud leiſten, 
mit dem Tode beſtraft werden ſollen. Ferner 
ſollen hiernach die, welche aufrühreriſche 
Reden halten, oder den Treneid brechen, 
mit einer Geldſtrafe von 2000 Dollars und 
Gefäugniß beſtraft werden. Die Beſtimmungen 
ſollen ſowohl für Ausländer wie für Ameri⸗ 
faner und Eingeborene anwendbar fein, 

Die geſetzgebende Verſammlung des 
auſtraliſchen Staatenbundes lehute am 
Freitag nach 27 ſtündiger ununterbrochener 
Berathung den Antrag des Führers der 
Oppoſition Reid ab, in welchem der Regierung 
wegen Einbringung des neuen Zolltarif⸗Enut⸗ 
wurfes ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen 
werden ſollte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November 1901. 

— Zur Mittagstafel am Sonuabend bei 
Ihren Majeſtäten waren geladen: Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein und 
Admiral Frhr. von Seudeu⸗Bibran. Zur 
Abeudtafel waren keine Einladungen ergangen. 
Geſtern ließ ſich der Kaiſer um 12 Uhr von 
dem Maler Oetken Entwürfe vorſtellen. 
Zur geſtrigen Mittagstafel und Abendtafel 
waren geladen Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
und Gefolge und Prinz Eitel Friedrich. 
Heute vormittag von 9 Uhr an hörte Seine 
Majeſtät die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus 
und des Miniſters von Thielen. Zur 
Frühſtückstafel iſt der Reichskanzler Graf 
von Bülow geladen. 

— Ueber die Anſtellung verabſchiedeter 
Difiziere hat das preußiſche Kriegsminiſterinm 
nene Beſtimmungen getroffen, während die 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Sozialdemokratie fährt for 
den deutſchen Truppen Roheiten und 
Gemeinheiten während ihres Aufenthaltes in 
China nachzuſagen. Sie befindet ſich damit 


lain, gegen deſſen Aeußerungen betreffs 
des ſiebziger Feldzugs allgemein in Deutſch⸗ 
land der energiſchſte Proteſt erhoben wird. 
Nun hat Generallentnant von Leſſel in dem 
bekannten Stuttgarter Prozeß die Fabrikation 
der Hun nen briefe klar beleuchtet. Das 
iſt der Sozialdemokratie ſehr unangenehm 
und wie immer ſucht fie durch Schimpfereien 
oſition zu retten. Es gelingt ihr 
aber nicht. Au der Sozialdemokratie bleibt 
8 nun einmal haften, daß ſie den deutſchen 

amen zu beſchmutzen verſucht hat und daß 
ſie bei ihrer Thätigkeit auch noch verharrte, 
als ihr längst nachgewieſen war, daß fie ſich 
durch die Hunnenbriefe hatte nasführen laſſen. 


Die enggliſchen Gemeinderathswahlen 
haben am Freitag ſtattgefunden. Bisher 
liegen Ergebuifje aus 130 Wahlorten vor. 
In vielen Orten trugen die Wahlen keinen 
politischen Charakter. An den Orten dagegen, 
wo politiſche Jutereſſen in Frage kamen, ge⸗ 
wannen die Liberalen 54, die Kouſervativen 
28 und die Arbeiterpartei 11 Sitze. 


Eine Bekanntmachung des türkiſchen 
Staatsrathes unterſagt den Jeſuiten den Ein⸗ 
tritt in die Türkei. 

Die Geldklemme in der Türkei iſt in 
einen akuten Zuſtand eingetreten. Trotz der 


Anden, fo wird der „Köln. Ztg.“ berichtet, 
die kürkiſchen Regierungskreiſe in unglaub⸗ 
licher Leichtherzigkeit. Der Finanzminiſter 
erklärt gegenüber den Warnungen wegen 
Deckung von Zahlungen, die Anfang 1902 
fällig ſind, die Türkei werde Geld finden, 
die Regelung gehe fie allein au. Für die 
augenblicklichen Bedürfniſſe ſind mindeſtens 
eine Million Pfund nöthig. Der Sultan iſt 
darüber durch den Finauzminiſter, der fein 
altes Unweſen wieder begonnen hat, nicht 
wahrheitsgemäß unterrichtet. Ans den Pros 
vinzen ſind trotz alles Druckes nicht mehr 
als 200 000 Pfund zu erwarten, dagegen 
————— c ——— 


Schriſlleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluſz Nr. 57. 


Mittwoch den 6. November 1901. 
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eltung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Spende wurde dem Offizier durch den Oberſten 
Gynz v. Rekowski gelegentlich einer Feſtlichkeit 
im Offtizierkaſiuo mit einer entſprechenden 
Auſprache überreicht. g 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh dem 
Vernehmen nach dem hieſigen Profeſſor Frei⸗ 
herrn Ferdinand von Richthofen die große 
goldene Medaille für Wiſſenſchaft. 

— Die preußiſche Finanzminister hat die 
königl. Regierungen beauftragt, ihre Kaſſen 
anzuweiſen, die bei ihnen am 1. Januar 1902 
vorhandenen und nach dieſem Zeitpunkt eins 
gehenden Thaler aus den Jahren 1823 bis 
1856 nicht wieder zu verausgaben, ſondern 
von Zeit zu Zeit der Reichsbank gegen Werth⸗ 
erſatz zuzuführen und ſich zu Zahlungen in 
Thalern fortan uur der Vereinsthaler deutſchen 
Gepräges zu bedienen. 

— Als Termin für das Jukrafttreten 
der dem Bundesrathe jetzt vorliegenden 
Bekauntmachung betr. den Fett⸗, Waſſer⸗ und 
Salzgehalt der Butter iſt der 1. Mai nächſten 
Jahres angenommen. 

— Ju den Kolouialrath find außer den 
beiden Profeſſoren, den Orientaliſten Sahan 
und dem Botaniker Wohltmaun, der Direktor 
der Nordkamerungeſellſchaft, Schöller, und 
der General v. Poſer berufen worden. 


— Die Idee der Einberufung eines 
„Deutſchen Judentages“ geht jetzt nun wirklich 
ihrer Realiſirung entgegen, wie ein in dieſer 
Woche ausgeſchicktes Rundſchreiben beweiſt, 
welches unterzeichnet iſt von Rechtsauwalt 
Eugen Fuchs, Rechtsauwalt Edmund Friede⸗ 
mann und anderen Herren, welche dem Vors 
ſtand des Zeutralvereins deutſcher Staats⸗ 
bürger jüdiſchen Glaubens angehören. 

— Nach einer Tſingtauer Meldung haben 
die Bauzüge der Schautung⸗Eiſeubahn die 
Station Tichanaling, 128 Kilom. von Tſing⸗ 
tau, erreicht. Die Strecke Kaumi⸗Tſchangiing 
wird noch im laufenden Jahre betriebs⸗ 
fähig. 

— Die Obermatroſen Genz und Schuld 
von der „Gazelle“ ſind vom Geſchwader⸗ 
kriegsgericht zu Kiel von der Auflage des 
militäriſchen Aufruhrs reſp. des thätlichen 
Angriffs auf den Maat Finnoke in Cuxhafen 
freigeſorochen. Beantragt waren 5 Jahre 
Zuchthaus und Eutfernung aus der Marine, 


früheren Anordnungen vom 1. September 
1898 außer Kraft geſetzt werden. Der neue 
Erlaß enthält folgende hauptſächliche Ver⸗ 
fügungen: Verabſchiedete Offiziere, denen 
die Ausſicht auf Anftellung im Zivildienſt 
verliehen worden iſt, haben das Recht, ſich 
um alle den Militäranwärtern vorbehaltenen 
Stellen zu bewerben. Im Bereiche der 
Reichspoſtverwaltung iſt eine gewiſſe Anzahl 
von Poſtämtern zur ausſchließlichen Beſetzung 
mit ſolchen venſionirten Offizieren beſtimmt. 
Ferner find fiir gewiſſe Stellen der Heeres⸗ 
verwaltung Einrichtungen getroffen, durch die 
ehemaligen Offizieren die Erreichung der 
höheren Aemter erleichtert wird. Die in 
dieſer Hinſicht erlaſſenen Beſtimmungen können 
bei den Truppen und den Bezirkskommandos 
von den Reflektauten eingeſehen werden. Ein 
Anrecht auf eine beſtimmte Stelle kann den 
Bewerbern nicht eingeräumt werden. Penſi⸗ 
onirte Offiziere, welche die durch eine infor⸗ 
matoriſche Beſchäftigung bei einer Behörde 
entſtehenden beſonderen Ausgaben nicht aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten vermögen, 
können auf begründeten Autrag durch Ver⸗ 
mittelung des Kriegsminiſteriums Zuſchüſſe 
zu ihrer Penſion, je nach Bedürfniß und nach 
Verfügbarkeit der Fonds, erhalten. Die in 
Frage kommenden Stellen ſind außer den aus 
dem preußiſchen Heere auch den aus der 
Marine ausgeſchiedenen Offizieren zugänglich. 
Auf Zeuge oder Feuerwerksoffiziere der 
Armee und Marine, ſowie auf Torpedooffiziere, 
Torpedos und Maſchinen⸗Jugenieure und 
Deckoffiziereder Marine findendieBeſtimmungen 
keine Anwendung. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Liſte der an der oſtaſiatiſchen Expedition 
betheiligt geweſenen Offiziere und Maun- 
ſchaften uſw., denen Orden und Ehrenzeichen 
verliehen worden ſind. Der Kommandeur 
der erſten oſtaſiatiſchen Infanterie-⸗Brigade, 
Generalmajor v. Trotha erhielt den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern. 

— Ein Ehrendegen als kaiſerliches Ge- 
ſchenk verliehen wurde dem Leutnant Ehmſen 
vom Jufanterie⸗-Regiment Nr. 163 in Neus 
münſter für deſſen Leiſtungen als beſter 
Schütze im 9. Armeekorps. Die koſtbare 
— — ———— er ve, 


Sie lächelte nur. 

„Kommſt Du im Auftrag meiner Eltern?“ 

„Wenn ich denen Vernunft beibringen 
wollt', könnt' ich viel Worte verſchwenden. 
Handeln, handeln, das iſt das Rechte. Und 
wenn ich Dich bringe — ich möchte den 
ſehen, der Dir den Eintritt zu wehren wagte! 
Deine Mutter fleunt ohnehin den ganzen 
Tag nach Dir! Alſo hörſt Du, fei verſtändig 
und komm'. Ich weiß, das Du bleiben 
kannſt, wo Du willſt; daß es Dein freier 
Wille iſt, bier die Gefangene zu 
Und ich gehe nicht aus dieſem 
Hauſe ohne Dich!“ 

Seine drohende Miene ſchreckte ſie nicht. 

„Wie willſt Du mich denn zwingen, wenn 
ich nicht will! Wohl — Du kanuſt mich an 
den Haaren aus dem Hauſe ſchleifen — aber 
ich ſage Dir, ich laſſe eher meine Haare in 
Deinen Händen, ehe ich mich wieder in eure 
Gewalt begebe.“ 

Da ging eine ſchnelle Veränderung mit 
dem Alten vor. Die zornige Spannung 
ſeiner Züge erſchlaffte in völliger Niederge⸗ 
ſchlagenheit. 

„Wenn Du denn ſchon nicht nach Hauſe 
kommen willſt,“ ſagte er kläglich, „ſo ver⸗ 
e ſprich mir wenigfting, daß Du nicht wieder 
Nun ſa * hatte ihm geduldig zugehört. zu den Ohlſens gehſt! Tyn’ es Deinetivegen,* 

Und gr mit ſcheinbarer Nachgiebigkeit: fuhr er dringender fort, als fie ihn unters 
oll Du as willſt Du denn, daß ich thun brechen wollte, „zu Deinem eigenen Beſten! 

Du ſollſt Denn er kehrt ſich auch gegen Dich, der 
kiefer ermulhigt der nach Haufe kommen!“ ſchreckliche Fluch, und ich kann Dich nicht 

Hein — at. retten, wenn Du nicht auf mich hörſt!“ 
ig” 1 a ihr armer “ Sie richtete „Von was für einem Fluch ſprichſt Du?“ 
E Bun il 10 Auge blitzte enlſchloſſen.] fragte fie kopfſchüttelnd. 

r ſtarrte fie rathlos an. Wuth und Bangig] Er hörte nicht auf fie, ſondern fuhr 
keit kämpften in ihm. wie im Selbſtgeſpräch mit kläglicher Stimme 

„Ich befehle Dir, daß Du mitkommſt!“ fort: f 
keifte er, „Er wird auch 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 

Das Mädchen wurde aufmerkſamer. Seine 
drohenden Andeutungen, die ſichtliche Augſt, 
ie er verrieth, ſagten ihr, daß feine Worte 
einen verborgenen Sinn haben müßten. Sie 
ſtreifte ihn mit einen forſchenden Seiteublick 
und ſagte daun: ; 

„Ich verſtehe das nicht. Ich kaun nicht 
begreifen, wie durch einen Menſchen allen 
andern Unheil kommen ſoll. Gott würde 
das nicht zulaſſen.“ 

„Gott!“ lachte der Alte. „Komm mir 
doch nicht immer mit dieſem Gott! Das iſt 
Weſberart. Ihr müßt immer einen Stärkeren 
über euch haben, der alles regiert und an 
allem ſchuld iſt. Aber wo bleiben wir wohl, 
wenn wir uns auf dieſen Gott verlaſſen 


richten, fo gehen wir elend zu Grunde, und 
1 wir's uns freiwillig verderben, wird er's 
Dar nicht wieder in Orduung bringen. 
dankbar del geſcheit, Heidekind, und nimm es 
kunft — Hein ich mich um Deine Zu⸗ 


ihn treffen, ihn am hat, fo muß man dem Geſchoß den Lauf! haften 


—— — — ꝓxL4i.—¼ 
laſſen. Ha, nun weiß ich, waram Du heran⸗ 
wachſen mußteſt, ſo ſchön, ſo heißblütig, ſo 
eigenwillig! An Dir wird der ſtarke Wille 
zerſchellen und das warme Herz verbluten! 
Geh, vollende es! Und wenn Du es vollendet 
haſt und mit zu Grunde gegangen biſt, 
daun werde ich ja wohl auch Ruhe finden. 
Und wenn es wahr ſein ſollte, daß man 
nach dem Tode irgendwo weiterlebt, ſo 
werden wir uns dort wohl wiederſehen. 
Denn für dieſes Leben find wir getrennt. 
Und nun hilf mir hiuaus, oder ſchick mir 
jemand. Ich will fort.“ - s 

Widerſtrebend und ſichtlich ungern nahm 
er ihre Dienſte au, die ſie ihm ſtillſchweigend 
bot. Sie geleitete ihn hinaus auf den Gang, 
wo fie ihn einem Augeſtellten überließ. 
Ohne Gruß trennten fie fih. 

Als Heiderun in das leere Zimmer zu⸗ 
rückkehrte, ſtand fie eine ganze Weile ſtill 
und bemühte ſich, zu begreifen, was ſie 
eben erlebt hatte. Es gelang ihr nicht recht. 
Der Alte war gegangen — aber ein dunkles 
Räthſel hatte er zurückgelaſſen. 

Und durch die Einſamkeit und das Une 
glück ging ihre Seele aus, den Einen zu 
ſuchen, um den ſie das alles litt, und in hell⸗ 
ſehender Gewißheit vor ihm ſtill zu ſtehen 
und zu ihm zu ſagen: 

„Du, Du kaunſt mir dieſes Räthſel 
löſen!“ 


Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 


Inzwiſchen waren auf dem Friedhof im 
Nidthal die beiden Todten begraben worden. 
In Svante Ohlſens Haufe war es leer, ſtill 
und traurig. Der Kummer war darin 
heimiſch, die Sehnſucht und das Herzleid; 
überall vernahm man ihren leiſen, geſpenſter⸗ 
Schritt durch das beklommene 


ſicherſten! Aber Du ſollſt nicht das Mittel 
ſein, Du ſollſt nicht auch daran zu Grunde 
gehen!“ 

Das Mädchen begann zu glauben, daß 
der Großvater irre rede. 

„Das ift ja alles Unſinn!“ schnitt fie 
ihm kurzweg die weiteren Worte ab. Und 
wenn wirklich eine Gefahr über den Ohlſens 
ſchwebte, ſo würde mich das nur beſtärken 
in meiner Abſicht, zu ihnen zurückzukehren. 
Vorghilde Ohlſen ift ein Engel, und neben⸗ 
bei verlaſſen und traurig. Sie hat mir 
Liebe erwieſen, und ich bin ihr Dauk ſchuldig. 
Lebendig trennt mich niemand von ihr — 
es ſei denn, ſie thäte es ſelber.“ 

Er antwortete nicht mehr; er murmelte 
nur abgeriſſeue, unverſtändliche Worte, 
während er den vorgebeugten Oberkörper 
immer tiefer hängen ließ und trübſelig zu 
Boden ſtierte. Heiderun empfand ein leiſes 
Grauen. 

„Großvater!“ rief ſie ihn an. Er ſeufzte 
unr auf. f 

„Ich wollte Dich retten, daß Du nicht 
in Schande und Unglück verkommſt. Du 
willſt nicht. Du rennft blind in Dein Berz 
derben hinein. Es muß wohl ſo kommen, 
damit alles erfüllt werde; es mußte ſich 
gegen mein eigen Fleiſch und Blut kehren! 
Mein Leben iſt vergiftet worden durch die 
Ohlſens — Dir wird es mit dem Deinen 
nicht beſſer gehen. Aber wenn Du nicht 
hören willſt — leide es denn!“ 

Er richtete ſich auf, holte tief Athem 
und ſtieß ein rauhes Gelächter aus. 

„So geh denn zurück zu ihnen — geh 
und vollende es, und das Geſchick erfülle 
ſich! Ich ſehe wohl, man muß auch Opfer 
bringen können, und wenn man abgedrückt 


Breslau, 4. November. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet: Da die Typhusepidemie in 
Schweidnitz als erloſchen angeſehen wird, 
werden das Grenadier⸗Regiment Nr. 10 und 
das Feldartillerie-Regiment Nr. 42 auf 
Befehl des General⸗Kommandos morgen vom 
Truppenübungsplatz Lamsdorff dorthin zurück⸗ 
kehren. Auch in Beuthen darf die Gefahr 
der Typhusepidemie als beſeitigt gelten; 
ſonſt liegen in den Garniſonen des 6. Armee⸗ 
korps nur ganz vereinzelte Typhusfälle vor. 
Nur in Neiſſe ſteigt die Zahl der Typhus- 
erkrankungen beim 6. Pionier⸗Bataillon, wo 
9 Fälle vorgekommen ſind. 

Neuwied, 4. November. Königin Eliſabeth 
von Rumänien reiſte heute Vormittag uach 
Bukareſt ab. 

Darmſtadt, 4. November. Das Geſammt⸗ 
präſidium der Kriegerkameradſchaft „Haſſia“ 
faßte geſtern einen Beſchluß, in welchem die 
Beſchuldigungen Chamberlains gegen das 
deutſche Heer im Kriege 1870/71 mit tiefſter 
Eutrüſtung zurückgewieſen werden. 


Ausland. 

Rom, 4. November. Der Papſt empfing 
heute den Weihbiſchof von Straßburg, Baron 
Zorn von Bulach. 

Lüttich, 2. November. Aufſehen erregt 
hier das Verſchwinden eines Börſeumaklers 
unter Zurücklaſſung einer Schuldeulaſt von 
600000 Frks. Mehrere kleine Handelsleute 
ſind in Mitleidenſchaft gezogen. 

Kopenhagen, 2. November. Das ruſſiſche 
Panzerſchiff „Pereßwjät“, welches geſtern 
Morgen am Nordende der Inſel Langeland 
auf Grund gerathen war, ift heute Morgen 5 Uhr 
wieder flott geworden und hat ſeine Fahrt 
nordwärts fortgeſetzt. Nachmittags traf das 
ruſſiſche Kriegsſchiff, von zwei Bergungs⸗ 
dampfern begleitet, in Nyborg ein. Es wird 
hier von Tauchern unterſucht werden, iſt 
aber wahrſcheinlich unbeſchädigt. 

Konſtantinopel, 2. November. Im Laufe 
ſeiner geſtrigen Audienz beim Sultan brachte 
der deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein im Namen Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Adalbert ſeinen Dank 
zum Ausdruck für die dem Prinzen während 
ſeines Aufenthalts in Konſtantinopel er⸗ 
wieſenen Ehren. 

Petersburg, 4. November. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland ſind mit den 
Großfürſtinnen⸗Töchtern geſtern aus Spala 
in Skierniewice eingetroffen, wohin ſich auch 
der Großfürſt⸗Thronfolger begeben hat. 
2 —.— . — ä — 


Im franzöſiſch⸗türkiſchen Konflikt 
verhalten ſich die übrigen Mächte neutral, 
was zur Vorausſetzung hat, daß vorher eine 
Einigung über die Grenzen der Demonſtra⸗ 
tion herbeigeführt worden iſt. ; 

Die Divifion Caillard, die am Sonntag 
in den türkiſchen Gewäſſern eintreffen ſollte, 
beſteht nach der „Köln. Ztg.“ aus den 
Panzerſchlachtſchiffen „Charlemagne“ (36 
Geſchütze; 32 Offfziere, 668 Mann) und 
„Gaulois“ (36 Geſchütze; 32 Offiziere und 
668 Mann) den Panzerkreuzern „Admiral 
Pothuan“ (30 Geſchütze; 22 Offiziere 437 
Mann) und „Chanzy“ (24 Geſchütze; 20 Difi- 
ziere, 387 Mann), dem Krenzer 3. Klaſſe 
„Galilée“ (20 Geſchütze; 11 Offiziere, 258 
Mann) und ſchließlich 2 Torpedo⸗Aviſos (je 
7 Geſchütze kleinen Kalibers, 4 Offfziere, 58 
Mann) Es find im ganzen aljo 7 Fahr⸗ 
zeuge und Kriegsſchiffe mit 160 Geſchützen, 
125 Offfizieren und 2525 Mann. Unter den 
Geſchützen ſind 12 großen Kalibers, 38 mitt⸗ 
DD 
Schweigen. Und die einzige, die Heiterkeit 
und Frieden und ſiegesſichere Gewißheit in 
die große Freud⸗ und Muthloſigkeit hätte 
bringen können — Heiderun fehlte. 

Aber draußen zog der Hochſommer mit 
Prangen vom blauen Himmel herunter in 
die Berge hinein und durchleuchtete die 
kurzen Nächte mit ſeinem unſterblichen Licht; 
und das ricckſichtsloſe Leben pulſirte weiter. 

Svante fand genug zu thun, und ſo viel 
Arbeit er ſich ſchaffen konnte, ſo viel be⸗ 
wältigte er. Ueberall empfand man feine 
Umſicht, feine Thatkraft, feine Strenge, feine 
Macht. Aber kein ermunterndes oder loben⸗ 
des Wort begleitete ſein raſtloſes Walten. 
Seiner Mutter ſaß er verſteinert gegenüber, 
und nur ſeine düſter brennenden Augen ver⸗ 
riethen, daß in ihm etwas lebte. 

Dann kam der Tag, vor dem er ſich am 
meiſten fürchtete, der Gerichtstag. 

Er fuhr bereits am Abend vorher nach 
Troudjem hinunter. Es war ſchon Nacht 
als er ankam, und die Verhandlung begann 
früh am andern Morgen. So ſah er Heide⸗ 
run erſt im Gerichtsſaal wieder. Sie ſah 
ruhig und gefaßt aus und begrüßte ihn 
eruſt und gehalten aus weiter Ferne. 

Da keine Zeugen vorhanden waren, 
ſtanden ſie dem Gerichtshof allein gegen⸗ 
Über. Zuhörer waren nicht zugelaſſen 


worden. 
(Fortſetzung folgt.) 


leren und 110 kleinern Kalibers. Der Kontre⸗ 
Admiral Caillard hat ſeine Flagge auf den 
„Pothuan“ geſetzt. Wie aus Paris gemeldet 
wird, kündigte der ſozialiſtiſche Deputirte 
Allemane dem Miniſter des Auswärtigen 
Delcafjee an, daß er ihn Moutag oder 
Dienſtag über die eigentlichen Urſachen der 
gegen die Türkei geplanten Flottenkund⸗ 
gebung interpelliren werde. Delcaſſee er⸗ 
klärte, er fei bereit, die Anfrage zu beant- 
worten, müſſe ſich aber die Wahl des Tages 
vorbehalten. Es heißt, Deleaſſee wolle die 
Angelegenheit erft daun in der Kammer er- 
örtern, wenn die Schiffsdiviſion des Admirals 
Caillard an ihrem Beſtimmungsorte ein⸗ 
getroffen iſt. 

Ueber die Sitzung der Kammer vom 
Montag wird berichtet: Sembat verlangt die 
ſofortige Berathung ſeiner Juterpellation 
über den frauzöſiſch⸗türkiſchen Konflikt, welche 
auf den 15. November feſtgeſetzt war. Der 
Miniſter des Auswärtigen erklärt ſich bereit, 
dieſe Interpellation ſofort zu beantworten. 
Sembat begründet hierauf feine Suter- 
pellation. Delcaſſee erklärt, er habe die ar⸗ 
meniſche Frage niemals aus den Augen ge⸗ 
laffen und niemals unterlaſſen, für die mate- 
riellen und ideellen Jutereſſen Fraukreichs 
einzutreten, vielmehr ſei er bemüht geweſen, 
für Frankreich im Orient das zu beau⸗ 
ſpruchen, was ihm kraft jahrhundertelauger 
Tradition zukomme. Von dem diplomatiſchen 
Zwiſchenfall ſei nichts geheimgehalten worden, 
nicht einmal die Thatſache der Eutſendung 
des Geſchwaders. Geheimgehalten ſei nur, 
welches der Beſtimmungsort deſſelben ſei. 
Was man wolle, ſei, ein für allemal der 
Beugung des Rechts und den Winkelzügen 
ein Ende zu machen, welche man Frankreich 
gegenüber zur Anwendung gebracht habe. 
Frankreich habe Geduld gehabt und wenn es 
dieſe bewieſen habe, ſo ſei dies geſchehen, 
um deſto beſſer zu zeigen, daß ihm audere 
Mittel zu Gebote ſtehen. (Bewegung.) Der 
Miniſter legt ſodann dar, worin die Pe- 
ſchwerden Frankreichs beſtehen und erklärt, 
man habe niemals die Türkei zum Rückkauf 
der Duaig in Konftantinopel zwingen wollen; 
er habe im Gegentheil dem Botſchafter in 
Konſtantinopel gegenüber betont, er fürchte, 
daß ein ſolcher Rückkauf dem Einfluß Frank⸗ 
reichs für die Zuknuft Schaden könne. Die 
Regierung wolle, indem ſie in dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Fällen für die franzöſiſchen Staats⸗ 
angehörigen eintrete, gleichzeitig auch die 
anderen Intereſſen Fraukreichs vertheidigen. 
Die Behauptung, daß Lorande und Tubiui 
keine franzöſiſchen Staatsangehörigen ſeien, 
ſei falſch; dieſelben ſeien geborene und nicht 
uaturaliſirte Franzoſen. Ju der ganzen 
Angelegenheit habe er nur ſolche Forderungen 
vorbringen wollen, welche er vor der ganzen 
Welt vertreten könne (Beifall) und es liege 
nur an dem böſen Willen der Pforte, daß 
die diplomatiſchen Beziehungen unterbrochen 
ſeien. Die Regierung werde alles mögliche 
thun, um in Armenien und ſonſt die Ruhe 
wiederherzuſtellen, aber Frankreich fei nicht 
der einzige Staat, der durch den Berliner 
Vertrag in der Angelegenheit engagirt ſei. 
Hierauf wird über die Priorität der Tages⸗ 
ordnung Sembat abgeſtimmt, welche lautet: 
„Die Kammer ift in der Ueberzeugung, daß 
Frankreich einen Mangel an Bflichtgefühl 
zeigen werde, wenn es nicht in wirkſamer 
Weiſe den Schutz der Armenier ausüben 
würde, entſchloſſen, die Herbeiführung dieſes 
Schutzes durch ein Zuſammengehen mit den 
Mächten zu erleichtern.“ Die Priorität dieſer 
Tagesordnung wird mit 227 gegen 212 
Stimmen angenommen. Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau erklärt hierauf, die Regierung 
weiſe die Tagesordnung Sembat zurück, 
weil dieſelbe nicht das Vertrauen der Kammer 
zum Ausdruck bringe, welches die Regierung 
zur Erfüllung ihrer ſchwierigen Aufgabe 
nöthig habe. (Beifall.) Ribot ſagt, er werde 
nicht für ein Vertrauensvotum der Regierung 
gegenüber ſtimmen, weil er zur allgemeinen 
Politik der Regierung kein Vertrauen habe. 
Briſſon erklärt, unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden der Regierung ein Vertrauensvotum 
verweigern, heiße, das Auſehen Frankreichs 
herabmindern. Er fordere alle Republikaner 
auf, ſich zu vereinigen, um der Regierung 
ihr Vertrauen auszudrücken. Schließlich wird 
die Tagesordnung Sembat mit 313 gegen 75 
Stimmen verworfen und für eine Tagesord⸗ 
nung Chaſtenet, welche von der Regierung 
augeuommen wird, mit 302 gegen 241 
Stimmen die Priorität augenommen. Dieſe 
Tagesordnung lautet folgendermaßen: „Im 
Vertrauen darauf, daß die Regierung den 
Jutereſſen und der Ehre Frankreichs Achtung 
verſchaffen wird, geht die Kammer zur Tages⸗ 
ordnung über.“ Die Tagesordnung ſelbſt 
wird ſodaun ebenfalls angenommen und die 
Sitzung um 6 Uhr aufgehoben. 

Der „Petit Pariſien“, das Blatt des 
Ackerbauminiſters Dupuy, erklärt, das Frank⸗ 
reich nach Erledigung der Angelegenheit 
Lorando und Zubini ſowie der Quaifrage 
nene Bürgſchaften für die genaue Einhaltung 


der Kapitulationen ſeitens der Türkei ver⸗ 
na Bene a 

onlon, 4. November. Die Transports 
dampfer „Mytho“, „Vinlong“ und * n: 


halten ſich bereit für den Fall, daß di „8 
gierung die Eutſendung von ne 5 


der Türkei für nothwendig halten follte, 
Die Schiffe des Mittelmeergeſchwaders werden 
heute Lebensmittel und Kohlen ergänzen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Es kaun nunmehr als gewiß gelten, daß 
Louis Botha, den angeblich die Engländer 
neulich beinahe gefangen genommen hätten, 
den Briten die Niederlage bei Berkenlaagte 
am 30. Oktober beigebracht hat. Die engliſche 
Preſſe enthält eine Reihe von Meldungen, 
deren augenſcheinlicher Zweck es iſt, die 
empfindliche Niederlage der Engländer einiger⸗ 
maßen zu beſchönigen und zu vertuſchen. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Prätoria 
vom Sonntag: Die Buren griffen am 30. 
Oktober die Nachhut des Oberſt Benſon an 
und erbeuteten zwei Kanonen. Benſon fiel 
bald nach Beginn des Kampfes. Major 
Woods Sampſon übernahm unn das Kommando, 
ſammelte die Truppen und nahm eine Ver⸗ 
theidigungsſtellung. Die Buren machten ver⸗ 
zweifelte Auſtrengungen, die ganze Streit⸗ 
macht der Engländer niederzuwerfen und 
gingen wiederholt gerade auf deren Linien 
los, wurden aber unter großen Verluſten zu⸗ 
rückgeſchlagen. Ihr Geſammtverluſt wird 
auf 200 bis 400 Maun geſchätzt. Die Ber- 
theidigung der Engländer wurde ſtandhaft 
aufrechterhalten, bis Oberſt Barter am 1. 
November früh mit Verſtärkung eintraf. 
Aldann zogen ſich die Buren zurück. — Wie 
„Daily Telegraph“ aus Prätoria meldet, 
gelang es Major Sampfon, den 
Convoi der Truppen und die Wagen zu 
retten. Die Buren ließen in ihrem Angriffe 
nicht nach, feuerten aus guter Deckung und 
aus Verſchanzungen auf das in Eile formirte 
Lager, vermochten aber die beiden Kanonen, 
welche im offenenen Felde 500 Yards von 
den kämpfenden Parteien entfernt ſtanden, 
nicht fortzuſchaffen. Barter half nach ſeiner 
Ankunft den Feind zerſtreuen. Die Buren, 
welche gehofft hatten, die ganze Truppenmacht 
gefangen zu nehmen, hatten das Gefecht bis 
zur Ankunft Barters fortgeſetzt. Andere 
Truppen find nunmehr zur Verfolgung des 
Feindes abgegangen. Die Engländer machten 
einige Gefangene. (?) 

Ju der am Montag in London abge⸗ 
haltenen Sitzung der Kommiſſion zur Prüfung 
der Eutſchädigungsauſprüche der aus Süd⸗ 
afrika ausgewieſenen Perſonen wurde bekannt 
gegeben, daß die niederländiſche Regierung 
den ihr von der britiſchen angebotenen Bes 
trag mit einigen Vorbehalten annehme. 


Aus dem Hag verlautet, die Umgebung R 


des Präſidenten Krüger wüuſche, daß dieſer 
zur Schonung ſeiner Geſundheit den Winter 
in einem milderen Klima verbringe. Man 
habe ihm gerathen, ſich nach dem Süden 
Frankreichs zu begeben, doch ſei noch nichts 
beſchloſſen. Wenn der Präfſident einwillige, 
werde er Hilverſum noch im November ver⸗ 
laſſen. 

In der Montagsſitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer interpellirte Berry die Re⸗ 
gierung über die Mittel, durch welche ſie im 
Einvernehmen mit den anderen Mächten von 
Eugland erwirken könnte, daß die Frauen 
und Kinder der Buren nicht länger in den 
Konzentrationslagern verbleiben. Der Mi- 
niſter des Auswärtigen Deleaſſs verlangt die 
Vertagung dieſer Interpellation bis nach der 
Erledigung der übrigen. Die Vertagung 
wurde vom Hauſe angenommen. 


— — — Lu | 


Provinzialuachrichten. 


„Culmſee, 2. November. (Diebſtähle.) Auf dem 
hieſigen Bahnhofe find in letzter Zeit wiederholt 
Diebſtähle ausgeführt worden. Die Diebe öffneten 
verſchloſſene Waggons und entwendeten aus dene 
ſelben Getreide. In der Nacht vom 31. Oktober 
zum 1. November ſtahlen die Langfinger aus 
einem Wagen Betten. Nach Ausführung der 
Diebſtähle find die Waggons ſtets wieder ges 
ſchloſſen worden. f 


in Oſtaszewo und Gall in Hermannsdorf. 
in allen Bezirken die Sterblichkeit eine ſo große 
ſein, fo würde der Lehrermaugel nicht aufhören 
und dann könnte Ueberbürdung noch größere Lücken 
in die Reihen der Lehrer reißen. 


Graudenz, 4. November. (Schwurgericht. Neuer 
Handelskammer⸗Syndikus.) Ju der am 9. De⸗ 
zember beginnenden Schwurgerichtsperiode am 
Landgericht Grandenz wird der Prozeß gegen den 
früheren Reichs⸗Baukvorſteher Hübig aus Gran- 
denz wegen Verbrechens im Amte zur Verhaud⸗ 
lung kommen. Den Vorſitz führt Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Roſenthal aus Danzig. — Die 
Handelskammer Grandenz hat in ihrer heute ab⸗ 
gehaltenen Sitzung zum Syndikus der Kammer 
für Herrn Dr. Freymark Herrn Dr. Rauſch aus 
Magdeburg gewählt. 


Ansnahmen. D 


Polniſche Akademiker vor Gericht. 


Poſen, 4. November. 
Vor der zweiten Strafkammer des biejigen 
Landgerichts begann heute unter dem Vorſitz bes 
erru Laudgerichtsdirektor Dr. Felsmann der am 
2. bertagte Prozeß gegen polniſche 
Studenten und Akademiker wegen Geheimbündelei. 
Die Angeklagten find beſchuldigt, im Julande in 
nicht rechtsverjährter Zeit an Verbindungen, deren 

Daſein, Verfaſſung und Zweck der Staatsregierun 
geheim gehalten werden ſoll, als Mitglieder theil 
G. ne zu haben. (Vergehen gegen $ 128 Str.⸗ 
„B.) 17 e ind umfafeube 
geboten worden, u. a. das Pro⸗ 
gramm der national = demokratiſchen Partei“ im 


der Vereine der polniſchen Ingend 

verſchiedene Referate, das Erkenne des Koland, 
gerichts gegen den Buchhändler Witold Leitgeber⸗ 
Oſtrowo und deſſen Broſchüre 2Rapperswyl“ ze, 


Die Augeklagten Steinmetz, Dziewulski, Janſcki, 


Raczkowski und Natanſon find, entgegen 

bezw. ihrer Vertheidiger früheren erklärungen Wi 
zum heutigen Verhandlungstermin nicht erſchienen, 
obwohl die damalige Ausrede, ſi 
ladungen zu ſpät erhalten, um ihre 
genügend vorbereiten zu können, 
mehr als ſtichhaltig anzuſehen iſt. Der Vertheidiger 
des Steinmetz kaun defen Aufenthalt nicht bes 
zeichnen, Dziewulski hat einen Vertheidiger über⸗ 
haupt nicht angenommen. Janicki i 
der Schweiz geflüchtet und hat jetzt von Baſel aus 
geſchrieben, daß er wegen momentanen Geldmangels 
nicht zum Termin erſcheinen könne. Augeklagter 
Natauſon hat von Paris aus dem Vorſitzenden 
De, ane dee mitgetheilt, daß er ET 
wicht zum 

ſichtigt geweſen, ihn (Natanſon) aus Preußen aus⸗ 
zuweiſen, und da er damit rechnen müſſe, daß die 
Abſicht nur aufgeſchoben worden ſei, habe er be⸗ 
ſchloſſen, nach Paris überzuſiedeln. Er erſcheine 
nicht, da er nicht anerkennen könne, daß ihn Gründe 
zwingen, zu erſcheinen. 
ſich nur von einer polniſchen Inſtanz aburtheilen 
lafen köune. Für feine (Natanſous) innere Riecht⸗ 
fertigung, auf die allein es ihm ankomme, ſei die 


ganzen | Perichtliche Verhandlung bier in Posen völlig bes 


e hätten die Vor⸗ 
Vertheidigung 
jetzt doch nicht 


ft ſ. Zt. nach 
Es fei beab- 


Termin kommen werde. 


Denn er meine, daß er 


anglos. Natanſon verwahrt ſich ſchließlich da. 


gegen, daß man feine Ausſagen als Beweismaterial 
verwende. Die Anklage iſt ſ. Zt. dahin erweitert 
worden, daß die Angeklagten beſchuldigt werden, 
Mitglieder der „Vereinigung der Vereine der pol- 
niſchen Jugend im Auslande“ und des „Verbandes 
der polniſchen Vereine der Jugend in Deutſchland“ 
geweſen zu ſein. 


Der Vorſitzende ermahnt auch Hente die Unges 


klagten, doch bei der Wahrheit zu bleiben. Das 
liege in ihrem dringendſten, eigenſten Intereſſe. 
Sie könnten aus jugendlich ⸗leichtſtuniger Webers 
eilung gehandelt haben. Das heute, wo fie gereifter 
ſeien, einzugeſtehen, könne ihnen nicht ſchwer fallen. 
Hätten ſie es aber als Männer aus Ueberzeugung 
gethan, jo müßten fie auch den e 
e wenn fie nicht ala feig erſcheinen 
wollten. 


Muth haben, das 


Bei der Vernehmung der Augeklagten giebt 


Karas an, von dem Mareinkowski'ſchen Verein 


i * 1600 ME. Unterſtützung ere 
harten an gaben fetter werden vernommen Ko⸗ 
walczyk und Rydlewski. Als Student trat Ko⸗ 
walczyk dem „Verein der Oberſchleſier“ bei. Der 
nationale (polniſche) Charakter fei in der Bers 
bindung nicht durchgedrungen. Grundſatz war, nur 


berſchleſier — doch meny man 5 
er s 
lewski Unterſtützungen ipe froot, o Angeklagker 


ydlewski: Ich zweifle, ob das Hierher gehört 


und möchte darauf die Auskunft verweigern. Auch 
darüber, wer ihm Zuſchuß für die Zeit des Unis 
verſitätsſtudiums gewährt, giebt der Augeklagte 
keine Auskunft. Er beſuchte die Univerſität in 
Breslan und bezog Michaelis 1896 die Hochſchule 
in Greifswald, wo er ſofort der „Adelphia“ bei- 
trat, die zwiſchen 10 und 20 Mitglieder zählte. 
Aufgenommen wurde nach Angabe des Angeklagten 
jeder Greifswalder Student, der mehr als zwei 


Drittel Stimmen der Mitglieder erhielt. — Weiter 


werden vernommen v. Suminski, Trepinski 


und Biel h. Ueber die materiellen Verhältniſſe 
während ſeiner Schüler⸗ und Studentenzeit will 
auch letzterer Angeklagter keine Auskunft geben. 
Vorſitzender: Es ift bekannt geworden, daß einer 
oder der andere Angeklagte von der Regierung 
Stipendien erhalten hat. Deshalb fragte ich nach 
den materiellen Verhältniſſen. Nach Szulzewski 
wird daun Bolewski vernommen. Auf eine Alte 
frage des Vorſitzenden bemerkt Bolewski, daß 
das Vorhandenſein der „Vereinigung“ nur vor den 
ruſſiſchen Staatsbehörden geheim gehalten 
werden ſollte. Rechtsanwalt Seyda erläutert dieſe 
Angabe dahin, daß die in Deutſchland ſtudirenden 
ruſſiſchen Studenten, die der „Vereinigung“ bezw. 
dem „Verbande“ angehörten, vor Verfolgungen 
durch die ruſſiſchen Behörden geſchützt werden 
ſollten. Daher fei man dahin übereingekommen, 
beide Verbindungen geheim zu halten. 
Gegen 1%, Uhr trat eine Mittagspauſe ein. 


Um 3, Uhr Nachmittags wurden die Bere 
handlungen wieder aufgenommen. Zur Verleſung 
gelangt zunächſt das Reichsgerichts⸗Urtheil gegen 
den Redakteur Witold Leitgeber aus Oſtrowo vom 


27. Juni 1900. Leitgeber wurde der Vorbereitung 


eines hochverrätheriſchen Unternehmens, wie er⸗ 
innerlich ſein dürfte, ſchuldig befunden und zu 1 
Jahr Feſtung verurtheilt. Das Reichsgericht hielt 
für feſtgeſtellt, daß namentlich Leitgeber für den 
Rapperswyler Nationalſchatz agitirt habe. Der 
Nationalſchatz habe den Zweck gehabt, durch das 
Mittel des Aufſtandes darauf hinzuwirken, daß 
die ſogenaunten polniſchen Landestheile Preußens 
aus ihrem bisherigen Verbande losgeriſſen wür⸗ 
den. Die völlige oder theilweiſe Wiedererlangung 
der Selbſtändigkeit Polens werde augeſtrebt. Ein 
Rechenſchaftsbericht erkläre es für geradezu noth⸗ 
wendig, daß fih ienee Pole freiwillig ſelbſt bes 
teneru mie für die Zwecke des Nationalſchatzes. 
Wenn jeder Pole anch nur ein paar Groſchen bei- 
ſtenere, werde das voluiſche Nationalgefühl ges 
ſtärkt und der Zeitpunkt der Abwerfung der 
Kuechtſchaft beſchleunigt. Die Fonds des Schatzes 
sollten dem Vorhaben Vorſchub leiſten, die polni⸗ 
ſchen Landestheile Preußens loszureißen und eine 
Wiederherſtellung des alten polniſchen Reiches 
anzuſtreben. — Das Reichsgericht ſah als erwie⸗ 
ſen an, daß die angeſtrebte revolutionäre Bewe⸗ 
gung ſich auch auf die preußiſchen Gebietstheile 
erſtrecken ſolle. Das Reichsgericht hat in der 


Shügeupaup w ehrverein) Die geſtern im 


Liurichtung des „Nationalſchatzes“ die Vorberei⸗ 
tung eines hochverrätheriſchen Unternehmens und 
in der Broſchüre Leitgebers den Thatbeſtaud des 
$ 36 St. G. B. erblickt. Die Vorfahren Leitgebers 
dürften zu den ſogenannten „Bambergern“ gezählt 
baben, Dentſchen, die bekanntlich in den ehemali⸗ 
— ee Kämmereidörfern ſeßhaft gemacht 
urden. 

Hierauf wird Angeklagter Karas gefragt, ob 
ihm etwas vom Beſtehen des Nationalſchatzes be⸗ 
kannt geweſen ei. Karas: Ich glaube ja. Ger 
ſammelt will K. für den Schatz nicht haben, ebenſo 
auch nicht beigeſteuert haben. Eine Aufforderung, 
an den Nationalſchatz beizuſtenern, ſei weder von 

em Verbande, noch von der Vereinigung ergangen. 
ehnliche Erklärungen geben die anderen Ange⸗ 
agten ab. 

Augekl. Szulezewski bemerkt, der Verband 
Babe nichts für den Nationalſchatz gezahlt. Angekl. 

olewski beſuchte September 1898 in Rappers- 
hl das Nationalmuſeum und erfuhr dort Nähe 
res über Zweck und Ziele des Nationalſchatzes, 
von deſſen Exiſtenz er ſchon als Gymugſiaſt 
Keuntniß erhalten hatte. Der Augeklagte ſelbſt 

U. weder ſelbſt Etwas gezahlt, noch für den 

ationalſchatz geſammelt haben. Auf dem Ver⸗ 

andstage zu Halle wurde über die Beiträge der 
(polniſchen) Jugend zum Nationalſchatze verhan- 
delt. Es kam eine gewiſſe Verwirrung in die 
Diskuſſion, weil man Nationalſchatz und National⸗ 
muſeum nicht auseinanderhielt. Grundgedanke 
der Erörterung war, daß die Jugend nur fiir 
Zwecke der Jugend Beiträge leiſten dürfe. An 
dem Kongreß nahm Bolewski nicht theil. Es 
wurde beſchloſſen, Beiträge zu leiſten. 

Polizeirath Zacher wurde eines Tages er⸗ 
ſucht, mit dem Oberlandesgerichtsrath Zaeſchmar 
nach Oſtrowo zu reiſen, um bei Durchſuchung der 
Bücher und Papiere Beiſtand zu leiſten. Beſchlag⸗ 
nahmt wurden ſ. 8. 3 große Säcke mit Druck⸗ 
ſachen. Maunſkripten und Papieren. Später wurde 

ei dem Oſtrowoer Gymnaſiaſten Rominski eine 
Hausſuchung vorgenommen. — Ein Rechenſchafts⸗ 

ericht, den man dort fand, behandelte einen Roun- 

ve einer Vereinigung. Auch wurden mehrere 
ò reſſen (Bolewski, Trepinski 2c.) gefunden; bei 
3 Genannten it Hausſuchung abgehalten wor⸗ 
ſan wobei Papiere beſchlagnahmt wurden, insge⸗ 
mt 60—70 Packete bezw. Kiſten und Kartons. 
derten Cötben bat der Benge den Suhalt zweier 
beta oilter Schränke durchſucht und den Inhalt 
und at gegeben. Die Exiſtenz des „Verbandes“ 
Polizei „Vereinigung“ war weder der hieſigen 

Vorffition, noch der e e rien 5 
was über pender: 8 ng patag Ks 
„Bereinigung ae es „Serba 
in Naher Zu den uns beraunten Blättern habe 
ganges gefunden; es kann mir auch etwas ent- 
Lauder Verhandlungen wohnt als Zuhörer u. A. 

gerichksrath Szulinski aus Thorn bei. 
Fortſetzung folgt.) 


Lokaluachrichten. u 

orn, 5. er . 

= Drdensverleihnngens Dem Gärniſon⸗ 
Bauinspektor Baurath Rathke zu Danzig it der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der königlichen 
Krone, dem Landes ⸗Bauinſpektor Harniſch zu 
senafuhr, dem Fabrikbeſitzer Kommerzienrath Otto 
ES anfrieb und dem Kaufmann Eduard Lepp zu 
Meisen der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, den Hege⸗ 


erichtsvollzſeher riedri 

rg, bis a. D. Friedrich Rockel zu Ham⸗ 

Brat 7 00 Hohenstein, dem Maurerpolier 

Friedrich Schuler zn Danzig, dem Bauaufſeher 

Döße) und bem Win Fenn, Danaiger 
nenmeiſter Franz Donſohn 

338 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


— (Von der Voleszählung.) N 
Bet vorliegenden alete bee . deſimtiden 
D ejultate betrug am 1. y 


1 
rungsbezirk Danzig überhaupt: 665 992 Perſonen, D 


und zwar 324217 männlich und 341775 weiblich. 
Dem Religionsbekeuntniß nach waren 329611 Evan⸗ 
geliſche, 320313 Katholiken, 10533 andere Chriſten, 


5504 Juden, 31 andere und unbekannt. Unter den | 83 


324217 befinden fidh 8854 aktive Militärperſonen. 
Bu derjelben Zeit zählte die Stadt Danzig 140563 

erſonen, und zwar 92272 Evangeliſche, 44265 
Katholiken, 1473 andere Chriften, 2553 Inden. Mt- 
tive Militärperſonen hatte Danzig 7369. Der Ne- 
Perknasbezirk Marienwerder zählte 897666 
lich onen. darunter 443 686 männlich, 453980 weib⸗ 
liten 3 war 401074 Evangelische, 480 082 Ratho- 
und 5 andere Chriften, 12 722 Juden, 13 andere 
— tnbefannt. (18949 waren aktive Militärper- 

era Regierungsbezirk Königsberg: 1204386 
derſonen, darunter 578489 männlich, 625897 weib⸗ 
lite und zwar 930833 Evangeliſche, 254902 Hatho- 
Š 5 9408 andere Chriſten, 9187 Juden, 56 andere 
n unbekannt (22492 waren aktive Militärper⸗ 
Pers egierungsbezirk Gumbinnen: 792240 
lich onen, darunter 382657 männlich, 409 583 weib⸗ 
lische, re zwar 767632 Evangeliſche, 14294 Matho» 
und 1 ? andere Chrifien, 4690 Inden, 37 andere 
{onen ubekaunt (13439 waren aktive Militärper⸗ 
nach 1 Die Provinz Weſtpreußen zählte da- 
ſonen und Sſtpreußen 1996626 Per⸗ 
person darunter 27803 bezw. 35 931 aktive Militär- 
= 1803. In Oſtpreußen hat die Bevölkerung feit 
— Her Volkszählung um 9,50 Proz. abgenom⸗ 
mal, Weſtpreußen um 4,64 Proz. zugenommen. 
welche den war die einzige preußiſche Provinz, 

Be = Abnahme zu verzeichnen hat. 
Niterie, — große Los) der preußiſchen Klaſſeu⸗ 
a 68683 wie gemeldet, am Sonnabend auf 
i lättern aufop sogen wurde, wird Berliner 
pielt. 18 ge dort in zehn Zehuteln ge⸗ 
„La 


war zahlref bchhebaltene Monatsverſammlung 
vorigen Wt und wurde von dem erſten 

Es wurden Herrn Landrichter Technan ge- 
Herren haben drei Herren neuaufgenommen, 
ft azur Aufnahme gemeldet. Ver⸗ 
en Andenken in ud, ein rühriges Mitglied, 
i licher Weiſe geehrt wurde. 
* gelegentlich n des Vereins wird 
e und Nenjahr 8 85 * 
ende Ballen Außerhalb des Vereins 
And bee giſenkinder, deren Vater Soldat * 
u Mutter würdig und beaa e dear 


ie Vorſchläge find bis zum 15. Dezember 


beim Vorſtande zu machen. Herr Eiſenbahnſekretär] vereins, die ſehr gut beſucht war, wurde Herr Boll. Potsdamer Platz wird definitiv am 15. Der 
Matthaei hielt einen Vortrag über das Schlacht⸗ amts⸗Aſſiſtent Koſch⸗Thorn einſtimmig zum 1. Vor- zember eröffnet. Aller Vorausſicht nach 
feld von Wörth, das er am Gedenktage der Schlacht | ſitzenden gewählt. Herr Voih, der Landwehr⸗Offizier wird die Strecke bis zum Nollendorfplatz 
beſucht hat. Er fand alle Denkmäler und rieger. | ift, nahm das Amt an und führte nach vollzogener loi Gart 1 1. J 
gräber auf dem Schlachtfelde in grünem Deko- Wahl den Vorſitz der Berſammlung. U. a. wurde und dem Zoologiſchen Garten am 1. 
rationsſchmuck, denn die Kriegervereine von Metz! beſchloſſen, am Sonnabend den 11. Jaunar n. Is., 1902 in Betrieb geſetzt. ; 
und Umgegend haben ſich jetzt zuſammengethan, im „Hotel zum Kronprinzen“ ein Winterfeſt zu Berlin, 5. November. Bei der Hente Vormittag 
um alljährlich am Gedenktage der Schlacht die feiern. Die Arrangements Hierzu wurden dem fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich⸗ 
Denklein ꝛc. zu ſchmücken. Kameraden Dümler übertragen. — Sein drittes] Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 
— (Verband deutſcher Militäranwär⸗ Stiftungsfeſt feierte am Sonnabend der „Kegel⸗ 15000 Mk. auf die Nr. 44368. 10000 Mk. auf die 
ter und Invaliden.) Der hieſige Zweigverein klub“ im Saale des Hotel Kaiſerhof“ (Schießplatz), Nrn. 40 891 145 338. 5000 Mk. auf die Nun. 23970 
des Verbandes dentſcher Militärauwärter und Yn- unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern 48718 195909. 3000 Mk. auf die Nru. 10943 14591 
validen hält am Mittwoch den 6, d. Mts. ſeine und Gäſten. Zunächſt fand ein Preiskegeln auf 20904 22628 23618 25265 43932 49803 53681 
Monatsverſammlung bei Dylewski ab. der Doppelbahn für Damen und Herren ſtatt, bei 60 103 73862 88 883 92420 95 308 113 408 113 687 
— (Handwerker- Verein.) Am nächſten welchem Herr Lehrer Maaß⸗Stewken Kegekkönig 121902 122227 122656 125520 126422 130469 
Donnerſtag den 7. d. Mts., wird der Verein die und Frau Lohde Kegelkönigin wurde. Nach be⸗ 136421 136999 140674 144178 154691 155125 
Kraftſtation der hieſigen Elektrizitätswerke in endetem Kegeln begab man ſich in den Saal, wo 166678 173192 173398 174394 175548 181927 
der Schulſtraße beſichtigen, wobei der Leiter der⸗ zunächſt ein allgemeines Wurſteſſen ftattfand. Als⸗ 186268 189923 209954 211753 218261 219023 


l. ſelben, Herr Direktor van Perlſtein, frenndlichft | daun begaun ein Tanzkräuzchen, an welchem ſich (Ohne Gewähr). 


die Führung durch das Werk übernommen hat.] Mitglieder und Gäſte recht flott betheiligten. —] Straßburg, 4. November. Prof. Spahn hat Hente 
In kurzem, vorausſichtlich am 21. d. Mts., wird] Auf dem Schießplatze ift dieje Nacht eine Generals por dicht beſetztem Auditorium feine Vorleſungen 
Herr van Perlſtein alsdann in einem Vortrags- baracke von Spitzbuben erbrochen worden und aus begonnen. Er wurde mit ſtürmiſchem Beifall bes 
abende des Handwerkerverein einen erläuternden] einem Zimmer der Baracke 4 Matratzen und mehrere | grüßt. 3 
Vortrag über die Erzenaung der Elektrizität und | Kopftiſſen und Decken geſtohlen worden. Von den Rom, 4. November. Donnerſtag findet 
ihre praktiſche Verwendung halten. Bei dem Einbrechern fehlt jede Spur. Aus der Waſchküche in Caſtellamare der Stapellauf des „Beuedetto 
großen Intereſſe, welches die Beſichtigung wie des Schießplatzes ift vor kurzem ein kupferner Brin“, des bisher größten Panzerſchiffes der 
auch der Vortrag bieten, machen wir auch an dieſer] Waſchkeſſel geſtohlen worden. In der vergaugenen] Brin , de l - groB 
Stelle auf beide Veranſtaltungen des Vereins be» | Nacht ſtatteten Diebe auch der Schmidt’jchen | italienischen Marine, ſtatt s 
ſonders aufmerkſam. Schießſtand⸗Kantine im Rudaker Walde einen Be⸗ Waris, 5. November. Die Kommiſſion des Aero; 
— (Deutſcher Sprachverein, Orts⸗ſſuch ab und ſtahlen, nachdem fie ein Fenfter er- klubs hat mit 13 gegen 9 Stimmen bei 3 Stimment⸗ 
gruppe Thorn) Auf der geſtrigen Monats- brochen hatten und durch dieſes in die Kantine | Haltungen beſchloſſen, den Deutſchpreis Sautos 
verſammlung im Fürſtenzimmer des Artushofes, gedrungen waren, eine Menge Zigarren, Wein und Dumont ohne jede Beſchränkung zuzuerkennen. 
welche zahlreich beſucht war, hielt der Vereins⸗ Eßwaaren, welche Sachen fie ſorgfältigſt in Zigarren. London, 4. November. Die Kommiſſion 
vorſitzende, Herr Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn]kiſten eingepackt hatten. Die Diebe ſind durch den zur Prüfung der Entſchädigungsanſprüche der 
einen Vortrag, der die neneiten Forſchungen über] Schießſtandpoſten verſcheucht worden, ließen ihren] 9” üdafrik sgewieſenen Perſonen hat 
das Wort Heimweh behandelte. Danach if das] Raub zurück und ſuchten das Weite. — Ein Arbeiter aus S dafrika ausgewieſer TET 
Wort Heimweh erft im 19. Jahrhundert in das aus Moter, der hier einem Freunde einen Veſuch in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, ſich bis 
Schriftdeutſch aufgenommen. Es war anfänglich abſtattete, trat Abends in augetrunkenem Zuſtande Mittwoch zu vertagen, an welchem Tage die 
ein Dialektwort und ſtammt aus dem Schweizeri-] feinen Heimweg au. Unterwegs wurde der Mann Auſprüche eines ruſſiſchen Unterthauen, die 
ſchen. Ursprünglich galt das Heimweh als eine müde, legte fih au der Holzbrücke nieder und]; it Rußland getroffenen Abkommen 
Krankheit, gegen die man die kurioſeſten Mittel] ſchlief ein. Als er erwachte, waren ihm fein Rock in dem mit Rußland gefroffei ) 
zur Heilnüg empfahl. Goethe und Schiller kann- und die Stiefel ausgezogen, fein Hut und Stock nicht eingeſchloſſen find, gehört und die Au⸗ 
ten in der heutigen Anwendung das Wort noch verſchwunden, desgleichen vermißte er fein Porte-ſprüche eines griechiſchen Unterthanen ges 
nicht, das erft jetzt durch die Lyrik zu einem der monnai mit 10 Mk. Juhalt und die Uhr. Nur prüft werden ſollen. Da die Verhandlungen 
ſchönſten Worte der Dee epaye acabei mit Bau Bien ade mußte der Wee mit dem franzöſiſchen Vertreter nicht zum 
x i i rſitzende geſchäft⸗ $ .A. x 
ee Herr Brofeior G — — Ziele führten, wurde beſchloſſen, die Verhand⸗ 


liche Mittheilungen. Herr Profeſſor Gombert⸗ Í erh. 
Breslau, poaa den een zen a 7 i lungen über den Bu den feanzöflichen 
Jabresverfammlaum in Straßburg! Eit. beriveren, Reklamanten, in deſſen Intereſſe ein lauger 
theilt in einem Schreiben mit, daß es ihm dies⸗ r > 
ao 1 u . I, 5 . kam, am nächſten Montag 
Ur e a orus zum Ort der na en Jahres⸗ e à 5 ` 
verſammlung zu machen, da die meiften Theil- 8 . London, 4. November. Die „London 
? $ “ ; 2 5 
ſelben immer mit einer Ferienreiſe zu verbinden | wurden vernichtet; eine große Anzahl Vieh Gazette bringt eine 1 ken, 
it in den Flammen umgekommen. Das welche der König anordnet, daß küuftighin 
Feuer entſtand durch Kinder, welche mit dem königlichen Titel die Worte beigefügt 
Streichhölzer - r RAK : werden follen: „of the british dominians 
reichhölzern ſpielten. — In der Freitag- bevond' the Eens King“ 
Nacht brach ci Senifin ein Feuer aus, das en 4 November Eine Volksver⸗ 
nen er nn re ſammlung in London von etwa 1000 
ae fragt werden, ob a a riet ie eb beißt Männern und Franen wies in einer Reſolu⸗ 
die einzelnen Zweigvereine angefragt werden, o n 3 Bt, f 1 : 5 
en Material des Thorner Vereins noch find zwei Füſiliere und zwei Deutſche in⸗ tion mit Entrüſtung die Verleumdungen 


Beiträge zu geben haben. Für den von dem Vore folge der großen Rauchentwickelung erſtickt. deutſcher Krieger durch Chamberlain zurück. 


ſitzenden angeregten Rednerverband hat fih bei dem : Halifax (Schottland), 5. November. 300 Mann 
Schulverein und Kolonialverein keine eigen (Verbraunt) ift auf der Straße Seez Artillerie mit 6 Maximgeſchützen gehen in dieſem 


gefunden. Die Sache iſt damit als geſcheitert zu | haus⸗Tiefenbronn ein Motoromnibus infolge] Monat von hier nach Südafrika. ; 

betrachten, da auch von Seiten des Eoppernitnd- | Exrploftion des Benzins; von den Inſaſſen Nyborg, 4. November. Das ruſſiſche 
1 1 au nn 3 wurde eine Fran ſchwer verletzt. Panzerſchiff „Pereswjät“ ift heute von Nye 
e . Die von 
die in unſerer Gegend vorkommen, halten. junge franzöſiſche Barbier Martial Faugeron, Tauchern vorgenommene Unterſuchung hat 
e Guuungs quartal.) Die Schuhmacher⸗ der am 3. September in London den Schweizer f ergeben, daß das Schiff unbeſchädigt ift. 

gen hielt geſtern Nachmittag in den oberen Uhrmacher und Mitbegründer der Marxſchen Simla, 4. November. Zweiunddreißig 
ab. e rg A 2 Juternationale, Hermann Jung ermordete. Maun vom 17. beugaliſchen Lauzenreiter⸗ 
klärt, 3 Ausgelernte wurden freigeſprochen und 50 Die Behauptung Faugerons, daß Jung ihn regiment, die eine Wegebau⸗Kommiſſion be⸗ 
Lehrlinge nen eingeſchrieben. Im Laufe des zu einem Attentate auf Chamberlain Habe |gleiteten, wurden geſtern von Mahſuds ans 
Jahres haben bedeutend mehr Freiſprechungen und auſtiften wollen, daß er ihm zu dieſem Zwecke gegriffen. Dreizehn Sepoys fielen; eine 


E ‚ Ä fünf Pfund Sterling gegeben habe und daß] Anzahl Muhſuds ſoll gefangen genommen 


Mannigfaltiges. 


(Durch Großfeuer) wurden in dem 
ruſſiſchen Grenzdorf Sielce, wie die „Schle⸗ 


—— ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


kegraphiſcher Berliner Dörieuderichs. 
ee E. Nov. (4. Nov 


habe, fand weder bei den Geſchworenen noch 
beim Richter Glauben. Auch das engliſche 
Publikum hat dieſe Attentatsgeſchichte keinen 
Augenblick ernſt genommen. Es wurde als] gend. Fondsbörſe: —. 

erwieſen angeſehen, daß der Augeklagte den] Nuſſiſche Bankuoten v. afa 216—80 816 —50 
4.74 Mar Jung, der ein ſehr wohlthätiger Mann war Deſterreiwiſche Dantitoien 1 
Geſchäfteberichts um 8 uhr fand ein Abendefien| und auch ihn unterſtützt hat, hat berauben] Preußſſche Lonſols 3 7% . . 89-30 | 89-50 
mit den inzwiſchen herbeigekommenen erwachienen | wollen. erh che Konfols 3¼ % . 100 25 00 —28 
Familienangehörigen ftatt, dem ein Ball folgte. (Eine heitere Kriegsgeſchichte] Preußiſche Kouſols 3½ % 190 10 1100-19 
er r eee aus dem Transvaal) erzählt die San e e 100 -25 100 40 
Meriter Paul Orezulok hat, wie die „Gazeta]„Deutſche Zeitung für die Niederlande“: In] Alle Renn 35% fen. . 6 85 


Hy i 2 3 Wefter. Pfandbr. 3°/, nen 85-90 -50 

A o ni nn an . der Nähe von Klerksdorp im Transvaal] Weſtpr.Pfandbr.z donto v —— * 
er se erde ni r in da i i : i h 5 x 

di ber wurden vierzehn Mann des 13. englijchen] Voſener Pfandbriefe 37 lo Seg iie 


Biſchof eruſte Bedenken habe, ob er ihn in feiner 
Diözeſe als Geiſtlichen beſchäftigen köunte. Or⸗ 
Zzulok hatte in Culm ſein Reifezeugniß erhalten. 
Dann wurde er in das Prieſterſeminar in Pader⸗ 
born aufgenommen, wo er zwei Jahre Theologie 
ſtudirte. Gegenwärtig ſtudirte er mit Genehmi⸗ | IA 
gung des Biſchofs von Paderborn in Breslau ſchickt. Am anderen Tage wurden 48 Mann 


Huſaren⸗Regiments von den Buren gefangen. RE Par oy « — 
Da die Buren an Kleidermangel leiden, Pg de EU B en 2-8 
wurden den Gefangenen die Uniformen bis galten je Reute 4% .; . — = 
auf das letzte Stück Wäſche abgenommen und Puna Neute v. 1894 Ale: 76-60 | 76-80 


z i ; dit-Auth 3 
daun wurden fie in das engliſche Lager ge Fr. Verſiner⸗Straßend⸗Atk. 180 0 [1871—75 


Harpeuer Vergw.⸗Aklien Eh 40 155 —10 


Theologie. deſſelben Regiments aufgeboten, um ihre] Laurahütte-Aktien . . 177-30 1178-25 
— (Geſtohlene Uhren.) Einem hieſigen ; 8 di dd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Uhrmacher wurden von ſeinem Lehrling 88 Kameraden zu rächen, doch auch dieſe fielen Rond. e 


: i : f er Stadtauleihe 3½ „/ — — 
Uhren geſtohlen. Die Polizei hat geſtern 2 der- in einen Hinterhalt und erlitten daſſelbe eigen: Lok in New. März. 8 


jelben, die ſchon in dritter Hand waren, auf der] Schickſal wie ihre Waffengenoſſen. Seitdem Spiritus: 70er loto. 


16700 166—00 


ge un a m 6 wird das 13. eugliſche Huſaren⸗Regiment] Weizen Barden s 
— olizeiliche s.) In polizeilichen Hes „ i iten* 5 1 
wahrſam wurden 6 Perſonen bt me ai er en das „Regiment der Adamiten . a — 
— (Gefunden) ein G. H. gezeichnetes Taſchen⸗Jeuaunt. Roggen Dezember 139 —00 13800 
tuch, ein gelbes Portemonnaie mit kleinem In⸗ N 143—50 ]142—50 
halt im Polizeibriefkaſten, ein auſcheinend ſilberner Neueſte Nachrichten „„ S E = 
Armreifen in der Breiteſtraße, abzuholen Brom⸗ 3 Bant-Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. 
bergerſtraße 82, 3 Treppen rechts. Aufgegriffen Pillen, 5. November. Die 3. Torpedo: Privat⸗Diskont 3 pCt. London. Diskont 4 bat, 
n ans Bene pis | Boots-Divijion Beftebend aus ben Torpedor| „, D erlin, 5 Monade COo D g 
zubolen Araberſtraße 10, 2 Etage. Zurüdgelafen | booten 95, 96, 98, 100 und 101 ift heute Hias — Aer. : ; 3 
im Geſchäft von M. S. Leiſer Altſtädtiſcher Markt | mittag 12 Uhr unter Führung des Kapitän. Königsberg, 5. November. (Getreidemarkt.) 
ein 8 Geſangbuch. Näheres im Polizei- ehe ehe ee 2 Zuinbr i 49 ET ET FET 
— (Bon der Weichſel. 5 d der uſterburg, 8. ovember. ie „Oſtd. Meteorologi che eobachtungen zu orn 
Weichſel bei Thorn am 5. Be. > 1 55 Mir. Volksztg.“ meldet: Leutnant Blaskowitz iſtſ vom Dienſtag den 5. November, früh 7 Uhr. 
über 0. feinen im Duell erhaltenen Verletzungen r Celſ. Wetter: 
geſtern Abend erlegen. Vom 4. mittags bis 5. mittags höchſte Tem⸗ 


hat fein in der Veraſlraße gelegenes Gaſthaus au bericht meldet: Geſtern find in ihren Woh⸗ Gefins 

den Beſitzer Deuble in Gloß⸗Rogan verkauft. — nungen fünf Perſonen erhängt aufgefunden Kirchliche Nachrichten 

Spe en eee eber in worden. = na e . 

Stiftungsfeſt am Sonnabend den 9. November, in i . > i tg. z 3 . . 

in, Rämmen ves en On ne N: ee Warſchauer glei: im 5 8ß — ae: me 
odgorz, 4. November. (Verſchiedenes.) In der am ae ; f ufirmandeuſaal de are 

Sonnabend fiattgehabteu Berammlung dee Krieger, Brücke nach dem Halleſchen Thor und dem! hauſes: Prediger Krüger. 
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Sg und Tante, 


im 68. Lebensjahre. 


eee 
Dem Latzky'ſchen Ehepaar, 
Junkerſtr. 1, zur Silberhochzeit 
ein dreifaches Hoch. T. 


Konkur Eperfabrem 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Max Warth in Thorn, iſt zur 
Abnahme der Schingechnung des 
Verwalters, der 
auf den 


30. November 1901, 


vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte VE ; 


hierſelbſt beſtimmt. 

Thorn deu 1. November 1901. 
Wierzbowski, Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 

Ein junger Mann wüuſcht 
Einzelunterricht im 
kaufm. Rechnen, Korreſpondenz. 

Angebote mit Preis unter B. J. 2 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Nähterin 


findet von ſofort Beſchäftigung 
Gerberſtraße 27. 
2 und Mädchen für 
Stubenmädden alles von fof. eme 
pfiehlt Katharina Szapanska, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerſtenſtraße 10. 


Kine zuverläſſige Kinderfrau 


wird geſucht. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
uche von ſofort oder 15. November 
Stellung als 


Kochmamſell, 


im Kaſino oder beſſerem Reſtaurant. 
Lina Korezakowski, Karlſtr. Nr. 14. 
Jhöchin, welche ſelbſtſtäudig kocht, 
Stubeumädchen, Mädchen für 
alles und Kinderfrau empfiehlt 
Frau Stabenau, Strobandſtr. 4. 
Ein junges auſtänd. Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt hat, 
ſucht Stellung als Lehrmädchen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 
Eine tüchtige, anſtändige 
Frau 
zum Abwaſchen von Geſchirr von 
ſofort geſucht. Tivoli.“ 


Eine Arbeitsfran 


ſuchen Hüttner & Schrader. 


Tüchtiger Buchhalter 


oder Buchhalterin zum Abſchluß 
von Geſchäftsbüchern für einige Tage 
nach außerhalb geſucht. Meldungen 
mit Referenzen unter D. H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 

Eine große Lebens verſichernng 
beabſichtigt eine 


Bauptagentur 


für die Kreiſe Marienwerder, Schwetz, 
Culm, Thorn, Grandenz, Tuchel, 


Konitz, Schlochau, Flatow und Dt. Es, Seht 


Krone zu errichten. 

Stelleneinkommen 1200 Mk., da- 
neben Proviſionsbezüge, Reiſekoſten, 
Tagegelder. Augebote mit Lebenslauf 
und unter Angabe von Referenzen an 
die Annoncen⸗Expedition M.Meklen- 
burg, Danzig, Jopengaſſe 5, 
unter 788 erbeten. 


Von ſofort geſucht 


ein Vorarbeiter mit 5 geübten Ar⸗ 

beitern zum Feldbahulegen. Zu melden 

bei Schachtmſtr. Kaus, 
Mocker, Bergſtraße 31. 


Arbeiter 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Ein Grundſtück, 
Nähe Thorn's, 31 Morg. 
ES grob — ½ Wieſen, ½ gut. 
Ackerl. — mit groß. Torflager, vor- 
zügl. geeign. zur Gärtnerei, unter günſt. 
Bedingungen zu verkanfen. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ſucht 


Heute vormittags 10 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, Großmutter, 


Frau Emilio Müller 


geb. Riemer 


Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend an 
Moder den 5. November 1901 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Schlußtermin Pfund. : 


ES 
| $ 


somit ) 
= Vorrath | 
vorhanden‘ 


Die Beerdigung findet am Freitag den 8 d. Mts., „ 

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bornſtraße 26, aus 
ſtatt. „ 
„ 


Freitag den 8. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 


Nachlaß versteigerung 


von berſchiedenen Wirthſchaftsgegen⸗ 


ſtänden, Kleidern, Wäſche, gut erhalt. 77 
Damenpelz, 1 Hängelampe, gold. ver⸗ 
deckte Damenuhr, ꝛc. » 


J. Grunwald, Hundeſtraße 9. 


Suche fe. fer, 


6—8 Jahr, 4—5", 
Anerbieten unter A. Z. 255 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein 5 jähriger, dunkler 
Fuchswallach 
ER S$ fteht preiswerth zum Verkauf. 
Jacobus, Moder, 
Thornerſtr. 59. 


el Ofen 


ganz billig zu verkaufen. 
M. Palm, Reitbahn. 


Gaskrone, 


maſſiv Bronze, ausziehbar, 6 Flammen 
verkäuflich. M. Palm, Reitbahn. 


55 den e Winter. 
feſten empfehle ich mich den hochge⸗ 
ehrten Herrſchaften Thorns und Um⸗ 
gegend als Koch. 

Uebernehme auch ſämmtliche 


Diners, Dejeuners, 


Holländiſche 
A stern, Um gültigen ren bittet ganz 
u ergebeuſt 
J. Rozynski, 
A eee 
Cayiar, e ie 
„nse inoleumteppiche 


150 200 em u. 200 X 300 em. 
Reste von Linoleumiläufern. 
Ausschnitte von glattem Linoleum 
für Schnitzarbeiten 
verkauft zu herabgesetzten Preisen 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


la Magdeburger 


Sanerkohl, 
Dillgurken, 
gutkochende Erbſen. 
Carl Seidel, 


1 Friſche u 


Aibenſchnitel 


in beſchräuktem Maße, ſowie 


Trocken ſchnitzel 


mit und ohne Melaſſe 
hat abzugeben 


Zuckerfabrik Riesenbum 
za Roggenrichtstroh 


verkauft 
F. Radmann, 


Bromberger Vorſtadt, 
Gartenſtraße 64 und Ulanenſtraße⸗Ecke. 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 


zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 


3,50 Mark, 


zur Königsberger ae 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der Thorner preſſe“. 


Druck und Verlag von C 


A. Mazurkiewiez. 


Für Volliebhaher. 


Größte Auswahl in 
y. Biers und Singvögeln. 
Papageien v. 3 Mark an 
das Stück, Tigerfinken, 
h niedliche Sänger, Paar 
8 3 Mark, Kardinäle m. 
rother Haube, verſchiedene Droſſel⸗ 
Arten, pfeifende Staare, ſprechende 
Papageien, große Alpenſtieglitze und 
Zeiſige von morgen Mittwoch ab bis 
Freitag billigſt zu haben Gaſthaus 
zur „Neuſtadt“, am Neuſtädt. Markt. 


Wer ſparſam und doch gut 
kochen will, verwende 


der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate n. ſ. w. 

Stets friſch zu haben (wie auch 
Maggi’s Bouillon⸗Kapſeln) bei 
A. Kirmes, 
Kolonialwaaren und Delikateſſen, 
Gerberſtr. 31 1. un ALBUM 20. 


2 Die- Honigkuchentabrik von 


Franz Richnow, Köslin i. Pomm. 
offerirt die 
rühmlichst bekannten aromatischen 


Kösliner Piellernisse 


in Postpaketen von 91/, Pfd. franko 
nur gegen Nachnahme von Mark 
8,35 inkl, Verp. und werden etwaige 
Aufträge recht bald giveren: 


Verläuflich e eek 


Aiden 


Dom. Nawra. 
Kl. Wohnung, 2 ga u. Zubeh., 
zu verm. Zäckerſtr. 6. 


P55 -Wohnung, 3 sul u. Zubeh. 
v. fof. zu verm. Gerberſtr. 18. 


Schreibzenge {20 


Geschäfts- Auflösung. 
— Herrmann Fränkel. 


Tischlampen 3.“ 2. 


Früher Jetzt 5 
Wasch-Service 
5 50 75 
50 "00 A 


„ 
Bowlen 


Odol 
Glühkörper 


20.0 10, 


2 00 1 20 
3. Ju 
4 50 3. 25 


ne mr a 


Ausstellung 


Soupers und kalte Schüsseln (des Gartenbauvereins für Thorn und Kreis, 


in den Sälen des 


Schützenhauses Thorn. 
Von Donnerſtag den 7. bis Sonntag den 10. ound. 


Eröffnung der Ausſtellung: 
Donnerſtag, 7. November er., vorm, 11 Uhr. 


An den übrigen Tagen von morgens 10 bis abends 
Uhr geöffnet. 
Während der Dauer der Ausſtellung ſind die Räume bei 
eintretender Dunkelheit elektriſch erleuchtet. 

Eintrittspreis am 1. Tage à Perſon 75 Pf. 
Familienkarten à 3 Perſonen 1,50 Mk., à 4 Berjonen 2 Mk. 
An den übrigen Tagen: 

à Perſon 50 Pf., Familienkarten à 3 Perſonen 1 Mk., 
à 4 Perſonen 1,25 Mk. 

Dauerkarten für 1 Perſon 1 Mk., für 3 Perſonen 2,50 Mk., 

für 4 und mehr Perſonen 3 Mk. 
Der Vorverkauf der Dauerkarten findet in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Herren F. Duszynski, Breiteſtraße, 
R. Engelhardt, Eliſabethſtraße, und Walter Lambeck, 
Breiteſtraße, ſtatt. 


Doppellries un Sealskin 


für portieren und Fensterschutzdecken, 


Farben: oliv, grün, bordeaux, terracotta, marine, empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23. 


Wegen Umgeſtaltung meines 
Geſchüfts 


werden Kurzwaaren, ſämmtl. Artikel zur Damenſchneiderei, 

Trikotagen, Herren-Oberhemden, Kragen, Manſchetten, 
Kravatten zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 

Ein Poſten ie Hängefchlirgen, weiß u. kouleurt, 


ür das Alter von 2—12 Jahren, 
ſowie Wirthſchaftsſchürzen kommen 


Mittwoch, Donnerſtag und Freitag 
spottbillig zum Ausverkauf. 


1 Heirath ittelt 
R e l 6 h e Eaa iie a 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


o 
alte Sachen zum Anziehen 
ſchenken? Adreſſen unter W. 13 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
2 Wohnungen zu 10 u. 25 Mk. 
mon. z. verm. Marienſtr. 7, 1. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 kleine freundl. Familienwohnung 
per ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßſe 12. 


haben Gerſtenſtr. 3, part. x. 3, part., r. 
Junges Mädchen finder gutes 

Logis mit auch ohne Peuſion. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 10, 1. 


Möbt Woh. nt. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Apei freundl. möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion billig 
Windſtraſie 5, III. 


Kräftiger Privat⸗Miſtagstiſch zu | 


* 
zu verm. 


Dombrowski in Thorn. 


Soweit 
Vorrath 
vorhanden 


Chorn. 


4.8 3% 
5.0 3.0 
80 550 
18. 19 
33.0 90,9 

t” 

0.2 


Zinnbecher | 
mit Anfichten von Thorn 1,19,29 5 


7% 


N gen 3, M 55 


Uhr: 


Juſtr.⸗ [U im I. 
Restaurant 


Thorner Hof 


empfiehlt als 


Spezialität 
bei kleinen Preiſen 


von, 10 n vormittags ab 
ch, 6. November: 


Paprika- Fleisch. 


Reſervirte Ränme auf Beſtellung. 


[fener U l, 
B i E 1 e; ; ka ran 26, 
eute, 


ittwoch: 


Wurstessen 


Es ladet freundlichſt ein 
A 


bert Just, 


Culmerſtraße 28, 
neben dem Hotel „Thorner Hof.“ 


„Tivoli.“ 


Mittwoch, 6. d. Mts., abends 7 be 
Großes 
Wurstessen, < 
wozu ganz ergebenſt einladet 
Hermann Fisch. 
Thalgarten. 
Mittwoch, Nachmittag: Kaffee. 
Abends: 
Großes Wurſteſſen 
mit Unterhaut 
Ergebenſt KI 
Neuen Wohn., 2 Zim., h. Küche, 
v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3,» 


Det Niederlageſchein 


A I 4/103 vom 15/10. 1896 des 
Königl. Haupt⸗Zollamts Thorn ift 
verloren gegangen, 

Ich erkläre denſelben hiermit für 
ungiltig. Rudolf Asch. 


— Eime ſchwarze Sammettaſche nebit 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt ift 
von der Wilhelmſtr. bis nach Schiller⸗ 
ſtraße verloren. Abzug. ir Belohnung 
in der Geſchäftsſt. d. 


Taäalicher Az 


o 8 E 
8 8138 
1901. £ 3 3 ž 8 
8 3 3 25 
5 SAS S&J 
Novbr.— —[— [6788 
101112131415 16 
17 | 18 | 19 | 20 | 21 | 22 23 
24 | 25 | 26 | 27 28 29 | 30 
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„88 9101112 1314 
15116171819 2021 
22 24 25 26 27 28 
1903 29.3031 —-— —— 
Januar — 1| 3| 3| 4 
80 738 718 9110/11 
{5113| 14151617118 


Hierzu Beilage. 


7055 


‚während der Auweſenheit des Kaiſers in Weſt⸗ 


keit veranſtaltet werden, welche infolge des Todes 
der Kaiſerin Friedrich erſt auf das nächſte Jahr 


Wiederherſtellung des Schloſſes fud unn im Laufe 


einem Staate, der noch wenig angeſiedelt, 


Beilage zu Nr. 261 der „Tyorner Preſſe“ 


Mittwoch den 6. November 1901. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Elektrizitätswerke vorm. Kummer. 
Wie nach dem „Berl. Tagebl.“ verlautet, 
wird das Werk vorausſichtlich am 1. Januar 
den Betrieb völlig einſtellen. ß 

In Oranienbaum ift laut „Leipziger 
Tagebl.“ die erſt vor einiger Zeit daſelbſt 
errichtete Glashütte in Konkurs gerathen. 

Die Lederfabrik Anton Niklas in 
geitmeris (Söbmewfalkkeke mit 600 000 

r. ſſiven. 

We „Konfektionsfirma 
Meyer u. Kaskel in Stettin iſt inſol⸗ 
dent. Die Paſſiven betragen dem „Kon⸗ 
fekt.“ zufolge 200000 Mk. Es wird ein 
Vergleich von 50 Prozent angeſtrebt. 


Provinzialnachrichten. 
Konitz, 3. November. (Zum Kouitzer Mord.) 
Wie die „Deutſch⸗ſozialen Blätter“ mittheilen, ge⸗ 
deukt Rechtsanwalt Dr. Hahn in Charlottenburg 
gegen den Beſcheid des Erſten Staatsanwalts in 
Sachen Lewys wegen des Konitzer Mordes Be- 
ſchwerde bei dem Oberſtaatsanwalt in Marien⸗ 


Fritz Muck heißen. 
wurden bei ihm nur 40 Pf. Geld gefunden. 


mitnahm, wurden ihm zum Verräther. Er wurde 


verhaftet. Hoffentlich trägt er eine exemplariſche] Küch 


Strafe davon. 
Marienburg, 2. November. (Der Ausbau der 
Marienburg.) Bekauntlich ſollte in dieſem Jahre 


preußen in Marienburg eine große Ordeusfeſtlich⸗ 


verschoben worden ift. Die Arbeiten an der 


dieſes Jahres ſehr gefördert worden. Am Hoch⸗ 
ſchloß ſind es hanptſächlich die fi an der Weft- 
ſeite hinziehenden Wehrgäuge, an deuen fleißig 
gearbeitet wird, während der Dachban des Hoch⸗ 
ſchloſſes inzwiſchen fertiggeſtellt iſt. Dies Dach 
ift jedoch uur eine vorläufige Bedeckung, weil es 
ebenſo wie dasjenige des großen Remters ſpäter 
etwa 2 Meter höher und ſteiler errichtet werden 
fol. Ferner find am 50 Remter die alten 
Fenſter zum großen Theil ſchon ausgebrochen, da 
ſie durch neue erſetzt werden ſollen, die den im 


Martern des Durſtes. 


Von O. v. B. 
(Nachdruck verboten.) 


Während meines ſiebenjährigen Aufeut⸗ 
haltes in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika machte ich verſchiedene große 
Fußtouren, welche, da ſie meiſt durch wild⸗ 
weſtliche Diſtrikte führten, mancherlei Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen im Gefolge hatten. 
Auf dieſen Streifzügen habe ich die Er⸗ 
fahrung, gemacht, daß von allen Wider- 
wärtigkeiten, die dem Reiſenden begegnen 
können, die Martern des Durſtes ihm unbe- 
dingt am meiſten zu ſchaffen machen. 

Die erſte Tour unternahm ich von Poka⸗ 
tello in Idaho aus durch Utah, Nevada und 
Kalifornien nach Sau Franzisko, eine Strecke 
von etwa 1100 engl. Meilen. Unter dem 
größten Waſſermangel hatte ich in Nevada, 


öde und dürr iſt, zu leiden. Um dort 
nicht zu verſchmachten, pilgerte ich unfern 
der Eiſenbahn entlang, da die Stationsorte 
mir wenigſtens die Möglichkeit boten, mich 
mit Lebensmitteln, vor allem Waſſer, zu 
verſorgen. Verſchärft wurden die Mühſale 
es Marſches noch durch die barbariſche 
Hoe; die gerade damals — es war im 
Eiabſommer — in jenen Gegenden herrſchte. 
Stan Tages — es war in obengenauntem 
meine — brach ich früh des Morgens aus 
Gtit m Biwak auf, um ſchon ein gutes 
Sonne eas zurückgelegt zu haben, ehe die 
Meine 5 zu ſeugend hernieder brannte. 
war bis „ine, die acht Liter Waſſer faßte, 
und mit Hein geringes Quantum geleert 
zum Abend pem mußte ich jedenfall bis 
erwarten durfte diten, da ich früher nicht 
erreichen. einen bewohnten Platz zu 


Schon 
lich gegen acht uhr wurde es unerträg⸗ 
beiß und die Zunge klebte mir derartig hi 


Kapitelſaal befindlichen und den in Hannover für 
die Gaſttaumern hergeſtellten ſehr ähnlich ſein 
werden. Die übrigen Außenarbeiten erſtrecken ſich 
auf die gegenüber dem Friedrichsdenkmal am 
Niederſchloß liegende St. Lorenz⸗Kapelle, die in 
ihrem urſprünglichen Zuſtand wiederhergeſtellt 
wird, und auf die Ernenerung des Nordflügels 
des Schloſſes. Von den Innenarbeiten ſeien vor⸗ 
erſt erwähnt diejenigen im Hochſchloſſe, inſonder⸗ 
eit die im Kapitelſaal, der ſich immer mehr durch 
eine Fülle bildneriſchen und architektouiſchen 
Schmuckes auszeichnet. Es wird dort zurzeit 
das künſtleriſch gearbeitete Geſtühl der Konvents⸗ 
ritter und des Hochmeiſters aufgeſtellt, deſſen 
dunkle Tönung der Beſtimmung des Saales ſtim⸗ 
mungsvoll entſpricht. Der Berathungsſaal der 
Ritter macht unumehr einen überaus gediegenen, 
in ſich abgeſchloſſenen Eindruck. In dem gewal⸗ 
tigen Schlafſaal der Ritter feſſelt beſonders die 
Aufſtellung eines rieſenhaften, in Lübeck erwor⸗ 
benen dreitheiligen Schrankes, deſſen Ausdehnung 
die ganze Breite des Schlafſaales einnimmt. Der 
koloſſale Schrank, deſſen Mittelſtück faſt bis zur 
Decke reicht, zeigt einen hervorragenden Kunſt⸗ 
werth. In der Schloßkirche iſt im Hochſommer 
das herrliche maſſiv meſſingne Letinergitter zur 
Aufſtellung gelangt, nachdem der Schloßbau⸗Ver⸗ 
ein daſſelbe von Profeſſor Behrend in Berlin für 
30 000 Mk. erworben. Das in durchbrochener, reich 
verzierter Arbeit gefertigte Kunſtwerk treunt un⸗ 
mittelbar hinter dem Sitz des Hochmeiſters den 
Hauptraum der Kirche von dem kleineren Altar⸗ 
theil, in weit über Mauneshöhe das Allerheiligſte 
noch gewiſſermaßen abſchließend. Neu eingefügt 
ſind dort ferner in den Altarſchrein die ſchön 
modellirten Geſtalten der 12 Apoſtel, in deren 
Mitte vor wenigen Tagen gewiſſermaßen als 
Schlußſtück ein in Köln gearbeitetes, aber erſt an 
Ort und Stelle vergoldetes Marienbild ejugeſetzt 
wurde. Vervollſtändigt wird die iunere Ausſtat⸗ 
tung der Schloßkirche durch die im Sommer er⸗ 
folgte Aufſtellung der in Frankfurt a. O. meiſter⸗ 
haft gebauten Orgel. So erſteht denn allmählich 
die alte Ordensburg, als großartigſter Repräſen⸗ 
tant weltlicher Gothik, in ihrer früheren Geftalt, 
gleichzeitig eine Hochwacht deutſcher Art und deut⸗ 
ſchen Sinnes in unſerer Oſtmark. 


Memel, 3. November. (Selbſtmord.) Der zweite 
Rendant der Stadthauptkaſſe, Klammer, hat dieſer 
Tage Selbſtmord verübt. Nachträglich Haben fih 
. — — 5 K ERAGILE 

t s 
geſtellt. Die Fehlſumme ift alien N 
—— 


Gaumen, daß ich zu wiederholten Malen 
einen kleinen Schluck Waſſer nehmen mußte. 
Bald darauf bemerkte ich in der Eutfernung 
einen Waſſerthurm an der Bahn — in den 
ödeſten Strecken des Weſtens begeguet man 
nicht ſelten ſolchen Thürmen, aus denen die 
Lokomotiven ihre Keſſel ſpeiſen —, und aus 
dieſem hoffte ich zuverſichtlich meine Kautine 
füllen zu können. Mit mächtigen, gierigen 
Zügen trank ich daher den Reſt meines 
Waſſervorraths aus und ſchritt dann wacker 
fürbaß, innerlich frohlockend, daß Fortuna 
mich ſo begünſtigte. Wie groß war jedoch 
mein Schrecken, als ſich der vermeintliche 
Waſſerthurm völlig waſſerlos erwies, jeden⸗ 
falls hatte man ihn ſeiner eigentlichen Be⸗ 
ſtimmung fon längt enthoben; öde und 
verlaſſeu ſtand er da und ſchien nur noch 
den Zweck zu haben, dürſtende Meuſchen an 
der Naſe zu führen. 

Für mich kam diefe Entdeckung wie ein 
Blitzſchlag aus heiterem Himmel, und voller 
Grimm machte ich mir die heftigſten Vor⸗ 
würfe, ſo leichtſinnig mit meinem dürftigen 
Waſſerreſt umgegangen zu ſein. Draußen 
in der Natur regte ſich kein Lüftchen und 
eine gewitterhafte Schwüle lagerte wie ein 
bleierner Schleier über dem Erdboden, ſodaß 
man kaum zu athmen vermochte. 

Mühſam ſchleppte ich mich weiter, denn 
je länger ich zögerte, deſto ferner erſchien 
der Zeitpunkt, der mir die erſehnte Erquickung 
verhieß. Während ich ſo dahiupilgerte, ſtieg 
am Horizont ſchwarzes Gewölk auf, das mich 
frohlocken ließ, denn ich rechnete mit Sicher⸗ 
heit anf einen ganz gehörigen Regenguß, 
der nicht allein die Luft reinigen und ab⸗ 
kühlen, ſondern mir auch auf irgend eine 
Weiſe ſo viel Waſſer zuführen würde, um 
die lechzende Zunge zu netzen. Um mich 
herum blitzte und douuerte es bald, doch 
zum Ausbruch kam das erwartete Gewitter 


ch Gericht beſchloß die zwangsweiſe Vorführung der 


des Verſtorbenen vollſtändig gedeckt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find auch zwei Vollziehungsbeaute 
in Mitleidenschaft gezogen und vorläufig vom Amt 
ſuſpendirt worden. > 

Inowrazlaw, 3. November. (An der geſtrigen 
Hubertusjagd) betheiligten ſich ca. 30 Offiziere ber 
Artillerie und Jufanterie; Jagdkönig wurde ein 
Leutnant der Artillerie. 

Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 3. November. (Das 
Rittergut Bozejewicz), 1300 Morgen umfaſſend, 
hat Herr v. Zalewski an Herrn v. Trzebiuski 
(früher in Tarkowo) für 420000 Mk. verkauft. 

Schneidemühl, 3. November. (Das Gut Abban 
Roſenfelde) ift- für 195000 Mk. von dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Müller au den Kaufmann Iſidor Schweriner 
hierſelbſt verkauft worden. 


Ein Leichenräuberprozeß. 

Auf einer wie tiefen Stufe ſittlich⸗religiöſen 
Bewußtſeins manche Menſchen ſtehen, wie ihnen 
das völlig fremd ift, was man Gefühlsleben heißt, 
wie all ihr Denken und Handeln überhaupt nichts 
Höheres und Beſſeres zu kennen ſcheint, das zeigte 
der vor der Thorner Strafkammer geſtern verhandelte 
Leichen räuberprozeß. Angeklagt waren wegen Cin- 
bruchsdiebſtahl bezw. Beihilfe oder Anſtiftung dazu 
1. der Gelegenheitsarbeiter Johann Kwiatkowski, 
genannt Ratalski, ohne Domizil, geboren am 2. März 
1852 zu Thorniſch⸗Papau, wegen Bettelns und 
Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft mit 7 und 10 Tagen 
Haft und mit 9 Monat, 9 Monat und 6 Monat 
Gefäugniß; 2. deſſen Ehefrau Felicia Kwiatkowski 
geb. Sobiesziuski ohne feſten Wohnſitz, geboren am 
30. Mai 1851 zu Gollub, wegen Hehlerei mit 1 
Woche und wegen Diebſtahls mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraft; 3. deren Sohn, Gelegenheits⸗ 
arbeiter Ludwig Kwiatkowski ohne feſten Wohnſitz, 
geboren am 26. Auguft 1885 zu Gora, Kreis Zuin, 
unbeſtraft; 4. Arbeiter Theophil Klauszewski aus 
Gramtſchen geboren am 29. Oktober 1835 zu Linden⸗ 
hof, Kreis Thorn, vorbeſtraft wegen fahrläſſiger 
Tödtung mit 1 Monat Gefäugniß, wegen zweier 
ſchwerer und dreier einfacher Diebſtähle mit 3 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt, wegen 
Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß und wegen 
Unterſchlagung mit 1 Tage Gefängniß; 5. Arbeiter⸗ 
frau Marianna Klanszewski geb. Lukaſchewski aus 
Gramtſchen, geboren am 8. April 1856 zu Hermauns⸗ 
ruhe, Kreis Strasburg, unbeſtraft. Außerdem war 
6. der Höfer und Beſitzer Georg Kuszyuski aus 
Plywaczewo, geboren am 30. April 1848 zu 
Schirpitz, Preis Marienwerder, wegen Beleidigung 
mit 10 Mk. Geldſtrafe vorbeſtraft, noch der Hehlerei 
angeklagt. Auf der Anklagebank hatten fünf An 
geklagte Platz genommen, die Marianna Hlan- 
Szewski war nicht erſchienen. Die ſchon für Bor- 
mittag anberaumte Verhandlung mußte deshalb 
auf nachmittags 3 Uhr vertagt werden und das 


Ausgebliebeuen. oben Kwiatkowski, feire Ehe⸗ 
fran und deren Sohn, ſowie Theophil Klauszewski 
haben ſich in Unterſuchungshaft befunden. Die 
Angeklagten ſaßen ſtumpf vor ſich hinbrütend auf 
der Auklagebauk mit gleichmüthigen Ausdruck, von 
Rene ſtand in ihren Geſichten nichts zu Tefen. 
Gegen ½4 Uhr trat der Gerichtshof ein und der 
Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
gab bekannt, daß die Marianna Klanszewski ine 
zwiſchen bei dem Erſcheinen des Gendarmen, der 
fie verhaften wollte, durch einen Kehlkopfſchnitt 
Selbſtmord verübt habe. Auf ihren Ehegatten in 
der Auklagebank, einen hochgewachſenen Mann mit 
dem Typus einer verbrecheriſch veranlagten Natur, 
machte diefe Mittheilung nicht den geringſten Eine 
druck, fein Geſichtsausdruck blieb unverändert. Es 


an dieſer Stelle nicht, ſondern es zog ſeit⸗ 
wärts vorüber, nur einen kurzen Regenſchauer 
herabſendend, der nicht einmal imſtaude war, 
bei mir bis auf die Haut durchzudringen. 

Der Durſt hatte bei mir nachgerade 
einen Höhepunkt erreicht, daß die Kehle wie 
ausgedörrt erſchien und das Schlucken mir 
die größten Schwierigkeiten bereitete. Vom 
Welter in dieſer Weiſe in den April geſchickt, 
faun ich darüber nach, wie ich mir, wenn 
auch nur wenige Tropfen, Waſſer verſchaffen 
könnte, da ich ohne diefe Linderung fürchten 
mußte, in kürzeſter Friſt zuſammenzubrechen. 
Während ich die Blicke umherſchweifen ließ, 
bemerkte ich nicht weit mehrere große Steine, 
die an der Oberfläche hier und da Ver⸗ 
tiefungen aufwieſen, in denen ſich Regen⸗ 
waſſer, freilich in äußerſt geringen Quantitäten, 
augeſammelt hatte. Da ich nichts zum 
ſchöpfen beſaß, die Höhlungen auch nur 
Mengen enthielten, die ein Fingerhut faßte, 
ſo ſah ich keinen anderen Weg, der Flüſſig⸗ 
keit habhaft zu werden, als mich platt auf 
den Boden zu legen und gleich einem Hunde 
mit der Zunge die dürftigen Waſſerbehälter 
buchſtäblich leer zu lecken. Dieſe nichts 
weniger als bequeme Manier, den Durſt ein 
wenig zu löſchen, hatte den gewünſchten 
Erfolg; meine Lebensgeiſter erhielten ſo viel 
Anregung, daß ich imſtande war, den Marſch 
fortzuſetzen und bis zum Abend, der mich an 
einen kleinen Ort brachte, auszuhalten. 

Ein anderes Mal machte ich im ſüdlichſten 
Theile Kaliforniens einen Marſch von 
mehreren hundert engliſchen Meilen. Ich 
hatte bei dieſer Gelegenheit die fogenannte 
Mojave⸗Wüſte von Norden nach Süden zu 
durchqueren, einen ganz entſetzlich öden Land⸗ 
ſtrich, in welchem das Vorkommen von 
Waſſer eigentlich nur unmittelbar am Mojave⸗ 
Fluſſe feſtzuſtellen iſt. Natürlich hatte auch 
ich ungemein hierunter zu leiden und war 
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wurde in die Verhandlung eingetreten. Zunächſt 
wurde der erſte Angeklagte, Johann Kwiatkowski, 
ein faſt 50 Jahre alter Mann, deſſen etwas ſcharfes 
aber nicht unangenehmes Geſicht ein ſchwarzer 
Vollbart ſpitz geſchuitten umrahmt, vernommen. 
„Wollen Sie die Wahrheit ſagen, Kwiatkowski?“ 
fragte ihn der Vorſitzende. „Jawoll, grade 
Warrheit und wenn man mir de Kopp ab» 
hackt.“ — Die Ausſagen dieſes Angeklagten, der 
nichts beſchönigte, gaben im weſentlichen' das 
Furchtbare wieder, was geſchehen ift. Während 
man ſonſt in den niederen Volksſchichten doch den 
Aberglauben in jeder Weiſe ſtark verbreitet findet, 
ſcheinen die Angeklagten davon gänzlich frei ge⸗ 
weſen zu ſein. Ohne welche Bedenken ſind ſie 
noch dazu mitten in der Sylveſternacht, einer Zeit, 
der man im Volke doch eine große abergläubiſche 
Bedeutung giebt, in das Grabgewölbe der von 
Wolff ſchen Familiengruft in Gronowo eingeftiegen, 
um die Leichen ſpeziell die des Herrn von Wolff, 
an der fie Ringſchmuck vermutheten, zu berauben. 
Der Angeklagte Kwiatkowski, der den Hergang 
zuerſt erzählt, hat feine Perſonalien mehrfach 
falſch augegeben, ſodaß eine läugere Unterſuchung 
nöthig war. Aus der Verhandlung ergiebt fih, 
daß Kwiatkowski, ſeine Ehefrau und ſeine beiden 
Söhne, der Angeklagte Ludwig und der 8 Jahre 
alte Johann bei Klauszewski in Gramtſchen im 
Dezember vorigen Jahres gewohnt haben, von wo 
aus ſie ihre furchtbare That unternahmen. Die 
eigentliche Anſtifterin zu dem Raube war die 
Marianna Klauszewski, die ſich, wie heute ſchon 
mitgetheilt, ſelbſt den Tod gegeben hat. Bereits 
am 5. Dezember vorigen Jahres unterbreitete 
Klauszewski dem Kwiatkowski ſeinen Plau, in die 
v. Wolff ſche Gruft einzubrechen, oder wie wiat. 
kowski ſagte, er überredete ihn dazu. Am 31. 
Janar mußte am Nachmittage der 16 Jahre alte 
Ludwig Kwiatkowski ½ Qtr. Spiritus, der mit 
Waſſer verdünnt wurde, und ein Päckchen Bigar- 
retten holen, er ſoll im Laufe des Nachmittags 
noch mehrmals Spiritus geholt haben, ſodaß 
Kwiatkowski, wie er behauptet, tarë angetrunken 
war. Gegen 11 Uhr in der Sylveſternacht nun 
find die drei Männer nach der einſam im Walde 
gelegenen Kapelle zu Gronowo aufgebrochen, 
Kwiatkowski Vater und Sohn und Klauszewski. 
Ludwig Kwiatkowski, der Sohn, trug eine kleine 
Laterne. Der Führer war Klaunszewski. Als fie 
an der Kapelle, einem kuppelartigen Ban, an- 
kamen, hat Klauszewski, wie Kwiatkowski aus- 
ſagt, die Gitterthür geöffnet, wie — fei ihm unbe⸗ 
kannt — und daun ſind alle drei in den kleinen 
als Kapelle dienenden Vorraum eingedrungen. 
Da gerade nöthiger Reparaturen wegen Maurer 
beſchäftigt geweſen waren, lag der Boden voll 
Schutt und untergelegtem Stroh. „Hier muß die 
Thür ſein“ (zum Grabgewölbe), hatte Kwiatkowski 
geſagt, und daun haben alle drei den Schutt helfen 
wegkratzen, Klauszewski hat die Thür, die au 
einem eiſernen Ring zu heben war, geöffnet, und 
alle drei find in die Gruft hinabgeſtiegen. Klau⸗ 
Szewski hat das Aufbrechen der Särge beſorgt und 
die Leichen viſitirt, der zunge Kwiatkowski hat 
dabei gelenchtet, und der Vater hat die Deckel ge- 
hoben. Etwa 6—7 Särge haben fie nacheinander 
nach Ausſage des Johann Kwiatkowski aufgemacht. 
„Hier find Ringe,“ fol Klanszewski geſagt haben, 
als fie den Sarg einer jungen Frau öffneten. 
Klauszewski hat der Leiche darauf die Ringe ab- 
gezogen, wobei er die Finger brach. Beim weiteren 
Suchen hieb Klauszewski nach der Erzählung des 
jüngeren Kwiatkowski mit dem Stemmeiſen auf 
den Kopf einer Leiche unter rohen Ausdrücken ein. 
Der alte Kwiatkowski beſtätigt dieſe Erzählung. 
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mehrmals der Verzweiflung nahegebracht, 
wenn ich in der Wüſtenei das Auge in die 
Ferne ſchweifen ließ und nichts erblickte als 
endloſe Sandſtrecken, in denen jegliche Bes 
wäſſerung fehlte. 

Eines Tages war mir die Kehle ſo aus⸗ 
getrocknet, daß ich nicht einmal mehr die 
Pfeife in Brand zu halten vermochte; im 
glühendſten Sonnenbrande ſchlich ich gleich 
einem Geſpenſt dahin, da bemerkte ich in 
geringer Entfernung ein von einer Kaktus⸗ 
art gebildetes Gebüſch, auf welches ich ſofort 
zuſteuerte. Der betreffende Kaktus erreicht 
etwa Manıreshöhe und trägt eine röthlichblaue 
Frucht von der Größe einer großen Pflaume, 
die einen angenehmen ſäuerlichen Geſchmack 
hat und als Durſtſtillmittel unbezahlbar iſt. 
Wenn ich gehofft hatte, Früchte dortſelbſt zu 
finden, ſo befand ich mich leider im Irrthum 
— dieſelben waren jedenfalls ſchon von 
anderen des Weges kommenden Paſſanten 
geplündert worden. 

Der Durſt folterte mich aber in einer 
Weiſe, daß ich unbedingt etwas dagegen 
thun mußte, wollte ich nicht riskiren, elend 
an der Straße zu verſchmachten. Die ſaftigen, 
ovalen Blätter des Kaktus hatten in meiner 
Bedrängniß etwas ungemein Verlockendes 
für mich, doch waren dieſelben mit einer fo 
unzähligen Menge ſchärfſter Stacheln beſetzt, 
daß man iuen garnicht beizukommen ver- 
mochte. Ich ſäbelte mit dem Meſſer an den 
ſpitzigen Dornen herum, aber ein nur gerin⸗ 
ger Theil derſelben ließ ſich entfernen. 
Schließlich packte ich zu und brachte ſolch 
dickes Blatt an den Mund, daran herum⸗ 
kauend. Das Fleiſch und der Saft thaten 
mir unendlich wohl, doch hatte ich nach kur⸗ 
zer Zeit die Hände und ſelbſt die Lippen fo 
voller Stacheln, daß ich abſolut nicht im 
Stande war, den Mund zu ſchließen. Es 
bedurfte erſt geraumer Zeit, die maſſenhaften 


Nachdem die Leicheuräuber weiter nichts als zwei 
goldene Ringe erbeutet hatten, haben ſie noch zwei 
Lichter mitgenommen, die ſich 
fanden, und daun den Heimweg angetreten. Als 
fie, nach Ausſage des Kwiatkowski (Vater) gegen 
5 Uhr zu Hanfe ankamen, fragte die Ehefran 
des Klauszewski: „Habt Ihr was?“ Die Ringe 
wurden auf den Tiſch gelegt und die Klauszewski 
barg ſie daun in einer Taſſe im Glasſpind. In 
der Kapelle hatte Klanszewski unter dem Schutt 
feinen ſelbſtgeſchnitzten Haſelunßſtock liegen laſſen. 
Am 18. Januar foll Klauszewski dem Kwiatkowski, 
als er von ihm weggehen wollte, die Ringe haben 
geben wollen. Kwiakkowski jedoch wollte die Ringe 
nicht haben. Sein Sohn Ludwig, der Zeuge dieſes 
Geſpräches war, trat raich dazwiſchen und ſagte: 
„Da nehm' ich die Ringe,“ und ſteckte ſie ſofort 
an die Hand. Später jedoch hat Kwlatkowski 
ſeinem Sohne die Ringe wieder abgenommen und 
einen davon, den Trauring, der Arbeiterfran 
Piotrowski in Pietvo als Eutſchädigung für gehabtes 
Quartier gegeben. Den mit Steinen beſetzten Ber- 
lobungsring verſuchte er ſpäter in Plywaczewo 
der Eigenthümerfran Anna Wofeiechowski, einer 
Tochter des der Hehlerei angeklagten Kuszynski, 
zu verkaufen. Dieſe foll jedoch geſagt haben: „Was 
ſoll mir der Ring, vielleicht kauft ihn mein Vater!“ 


Die beiden Kwiatkowski's find nun zu Kuszynski f 


gegangen, dem fie den Ring für 20 Mk. anboten. 
Auf ſeine Frage, wo der Ring her ſei, antwor⸗ 
tete ihm Johaun Kwiatkowski: „Von meinem 
Sohne, dem Schneider, aus Bromberg.“ Als Kus⸗ 
zhuski ſagte, er habe im ganzen Hanie keine 20 Mk. 
und ihnen ſchließlich 2 Mk. dafür hot, haben fie 
ihm den Ring dafür und für etliche Flaſchen Bier 
und ein Päckchen Zigarretten gelaſſen. Später will 
Kwiatkowski zur Ehefran des Kuszynski noch ge⸗ 
ſagt haben, ſie ſolle den Ring nur nicht in der 
Gegend von Thorn oder Brieſen zeigen. Kwiat⸗ 
kowski erzählte bei feiner Vernehmung alles leb- 
haft und unter den öfteren Betheuerungen: „Ich 
fag’ uur die Wahrheit." Die Ehefrau Kwiatkowski, 
eine kleine, ſchwächliche, verkümmert ausſehende 
Perſon, bei deren Vernehmung der Gerichtsdol⸗ 
metſcher zu Hilfe genommen werden mußte, konnte 
nichts weſentliches ausſagen, da fie ſich in der Zeit 
vom 27. Dezember bis 8. Jaunar in Bruchnowo 
aufgehalten hat; fie hat ſpäter erft von dem Raub 
erfahren. Der Sohn Ludwig Kwiatkowski erzählte 
daſſelbe wie ſein Vater. Anſcheinend hat dieſer 
ganze Vorgang auf den jungen Kwiatkowski 
auch nicht den geringſten Eindruck gemacht; es iſt 
wirklich ſchade um einen jo jungen Menſchen, 
der doch nur durch die Umgebung. in der er ge⸗ 
lebt hat, ſo verroht iſt. Als der Gerichts⸗Vor⸗ 
ſitzende den finſter dreinblickenden Klauszewski 
nach den Ausſagen der Kwiatkowski's fragt: „Was 
fagen Sie dazu? antwortet dieſer mit der größten 
Seelenruhe: „Das is alles Schwindel!“ Klan- 
szewski, der unzweifelhaft der Hauptthäter war 
und der ja nach Ausſage der beiden Kwiatkowski's 
die Oeffnung der Särge und die Beraubung der 
Leichen in roheſter Weiſe vorgenommen hat, 
ſcheint ein ganz gefühlloſer Menſch, wenn ihm 
dieſer Name iiberhaupt noch gebührt, zu fein, das 
beweift fein Verhalten bei der Mittheilung vom 
Tode feiner Fran und die Art und Weiſe, wie er 
mit den Leichen umgegangen iſt. Die Handſchuhe 
hat er den Todten von den Händen geriſſen, ſodaß 
3. T. die Finger abbrachen, einer Leiche 
eine Hand abgerifien worden, einer andern 
wieder der ganze Arm, während er wieder eine andere 
Leiche in der ſchon erwähnten Weiſe mit dem 
Stemmeiſen verunſtaltet hat. Klauszewski nun 
behauptete, er wiſſe von der ganzen Sache nicht 
das Geringſte. Die mitangeklagten Kwiatkowski's 
ſeien ſchon vier Tage nach Weihnachten von ihm 
weggezogen und er habe am Sylveſterabend zu 
Ganie krank zu Bett gelegen. Sein Stock, der in 
der Kapelle gefunden wurde, fei ihm wahrſcheiulich 
von Kwiatkowski geſtohlen worden. Kwiatkowski 
habe feine Mitanſchuldigung nur aus Rache ge- 
than. Die Ringe will er zum erſtenmale ſehen. 
Als Kwiatkowski darauf dies als erlogen bezeich⸗ 
net, ruft ihm der hinter ihm ſtehende Klanszewski 
zu: Du haſt geſagt, daß Du haſt ſchon manchmal 
die Richter de Kopp verdreht,“ worauf Kwiat: 
kowski ſagt: „Is gutt, die Richter ſind keine 
Kinder.“ Förſter Carl Schulz aus Gronowo, der 
darauf als Zeuge vernommen wird, hat den Raub 
in der Gruft am zweiten Neujahrstage daran be⸗ 
merkt, daß etwas nicht in Ordnung war, ſpäter 
ſah er, wie einzelne Zinkſärge mit geſchickter Hand 
aufgeſchnitten und einige andere Särge nur an- 
gehoben waren. Der nun als Zeuge vernom⸗ 
mene Amtsrichter Dr. Paszotta aus Thorn, der 
die Unterſuchung nach dem Raube führte, gab eine 
kurze Schilderung des Befundes und ſagte aus, 
daß es den Eindruck gemacht habe, als ſeien die 
Särge von kunſtgeübter Hand geöffnet worden. 
So war bei einem Sarge, über deſſen Leiche noch 


feinen Spitzen aus den Händen zu ziehen, 
ehe ich dieſelbe Manipulation mit den Lippen 
vornehmen konnte — letzteres natürlich viel 
ſchwieriger, da mich die Augen dabei nicht 
unterſtützten. 

Die Linderung meines Durſtes durch die 
Kaktusblätter war ſelbſtverſtändlich nur eine 
vorübergehende, und auf dem Weitermarſche 
trat bald wieder der Zeitpunkt ein, wo ich 
nicht gezaudert hätte, ein Dutzend Königreiche 
mit Freuden für einen einzigen Trunk Waſſer 
hinzugeben. 

In ſo offenbar nicht gerade beueidens⸗ 
werther Verfaſſung kam ich gegen Abend in 
die Nähe des Mojave⸗Fluſſes, der fiğ viel- 
leicht 1500 Schritt von mir entfernt hin⸗ 
ſchlängelte. Ganz unmittelbar vor mir aber 
ſah ich ein Waſſerloch mit lehmigem, keines⸗ 
wegs appetitlichem Juhalt, in welchem ſich 
eine Menge Schafe und Ziegen herum⸗ 
tummelten. Ogleich ich annehmen konute, 
daß der Fluß klares Waſſer enthalten werde, 
zwang mich der grenzenloje Durft, an dieſem 
Tümpel halt zu machen und mit der trüben 
Flüſſigkeit die Zunge zu netzen. 

Die Energie geht in ſolchen Fällen kör⸗ 
perlicher Erſchlaffung derart verloren, daß 
mau nur noch dem inſtinktiven Triebe zu 
folgen vermag, der das vorhandene Uebel 
am eheſten zu lindern vermag. 


in der Gruft be- |jä 
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eine Zinkplatte gelegt war, dieſe kunſtgerecht durch⸗ 
ſchnitten worden, ſowie ebenſo die anderen Bint- 
rge an der richtigen Stelle geöffnet waren. Das⸗ 
ſelbe bekundete der als Zeuge vernommene Nedz 
nungsführer Dan aus Gronowo. Dafür, daß 
Klauszewski am Sylveſterabend krank zu Hauſe 
gelegen habe, läßt ſich kein Beweis erbringen. 
Bezüglich des Ringankaufes behauptet Kuszynski, 
daß er den Ring in dem Glauben, die Aus ſagen 
des Kwiatkowski über die Herkunft des Ringes 
ſeien wahr, gekauft habe. Später jedoch, als er 
von dem Ranbe gehört habe, habe er den Ring 
zu Herrn von Wolff getragen, der ihn als in die 
Gruft gehörig bezeichnete. Zeuge Kaufmann Cohn 
aus Bromberg, der ſich ſeinerzeit in Gramtſchen 
aufgehalten, ſagt aus, daß Kuszyuski ſeinerzeit 
zu ihm gekommen ſei, und ihn gefragt habe, was 
der Ring werth ſei und was er thun ſolle, wenn 
er hörte, daß der Ring von dem Raube von Gro⸗ 
nowo ſtamme, worauf ihm Cohn rieth, dann ſo⸗ 
fort zu Herrn v. Wolff zu gehen, was er ja auch 
that. Als Zeuge wurde u. a. noch der 8 Jahre 
alte Johann Kwiatkowski vernommen, der gehört 
hat, wie die Räuber, ſein Vater und Bruder ſowie 
Klauszewski nachts mit dem Raube zurückkehrten. 
Bezüglich des Klauszewski wurde feſtgeſtellt, daß, 
wie er ſelbſt ſagte, er mehrerer Handwerke mächtig 


denn hieraus erklärt ſich ſeine Fertigkeit bei der 
Oeffunng der Särge. Die Beweisaufnahme, die 
gegen 7 Uhr abends geſchloſſen wurde, halle fol 
gendes Geſammtergebniß: Klauszewski hat die 
Särge erbrochen und die Leichen unterſucht, Bo- 
haun Kwiatkowski die Deckel gehalten und Ludwig 
Kwfalkowski dabei geleuchtet. Die Ehefrau Kwiat⸗ 
kowski iſt unbetheiligt geweſen, die Ehefrau Klau⸗ 
szewski, die ſich der irdiſchen Gerechtigkeit 
entzogen, war Anſtifterin und hat die Ringe zu⸗ 
erf aufbewahrt, Kuszynski hat den einen Ring 
gekauft und ſpäter zu Herrn v. Wolff gebracht. 
In dem Plaidoyer betonte der Vertreter der 
Stgatsauwaltſchaft Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel 
daß es keinem Zweifel unterliege, daß Klauszewski, 
der ſchon mit 3 Jahren Zuchthaus Vorbeſtrafte, 
der Hauptthäter fei. Die Oeffuung der Särge iſt, 
wie bekundet, von ſachgeübter Hand geſchehen und 
Kl. giebt ja ſelbſt zu, daß er in verſchiedenen Hand- 
werken bewandert ſei. Seine Angaben ſtehen auch 
im Widerſpruch mit denen ſeiner früher vernom⸗ 
menen Ehefrau. Die Angeklagten Johann und 
Ludwig Kwiatkowski haben ihre Schuld ja ohne 
weiteres zugegeben und was Kuszynski beträfe, 
ſo habe er zunächſt wohl die Abſicht gehabt, den 
Ring ſich anzueignen, doch ſpäter, als er näheres 
hörte, Augſt bekommen; jedenfalls habe er von 
vornherein die Abſicht bekundet, den auf unehrliche 
Weiſe erworbenen Ring, wie er wohl annehmen 
mußte, an ſich zu bringen. Gegen die Ehefrau 
Klauszewski ſei das Ver 11 7 5 bereits eingeſtellt. 
Er beantrage gegen Theophil Klauszewski 10 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, er ſtelle anheim, 
die verbüßte Unterſuchungshaft, die infolge der 
falſchen Perſonalien des Kwiatkowski länger als 
üblich gedauert habe, in Anrechnung zu bringen. 
Gegen Johann Kwiatkowski beantrage er 8 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeianſſicht, die ſelbſtverſchuldete 
längere Unterſuchungshaft aber nicht anzurechnen. 
ie Ehefrau Felizia Kwiatkowski beautrage er freie 
zuſprechen, da ihr nichts nachgewieſen werden 
könne, den Ludwig Kwiatkowski, der troß feiner 
16 Jahre ſchon völlig verdorben ſei, mit 9 Mo⸗ 
naten Gefäuguiß zu beſtrafeu. Bezüglich des 
Kuszynski beantrage er 5 Tage Gefängniß. Nach 
halbſtündiger Berathung verkündete der Gerichts⸗ 
hof das Urtheil. Zur Annahme mildernder Um- 
ſtände habe man nicht gelangen können, da Klan- 
szewski und Johann Kwiatkowski die That im 
Rückfalle begangen hätten. Es erhielten Theophil 
Klauszewski 8 Jahre Zuchthaus, wovon 3 Monate 
als verbüßt abzurechnen ſeien und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer, Johann Kwfatkowski 4 Jahre Zucht- 
haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen beide 
wurde auf Stellung unter Polizeiguſſicht erkaunt. 
Ludwig Kwiatkowski 5 Monate Gefänguiß, die durch 
dieerlitteneUnterſuchungshaft alsverbüßt augeſehen 
wurden. Die Ehefrau Kwiatkowski und Kuszynski 
wurden freigeſprochen. So hat nun die ſcheußliche 
That ihre Sühne gefunden. Es war ein ſchauriges 
Bild, das die Verhandlung entrollte, vom pſycho⸗ 
8 Standpunkte hat ſie viel zu denken ge⸗ 
geben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. November. 1896 + Wilhelm 
Nicol., Herzog von Württemberg zu Meran. 1893 
Peter Tſchajkowskij zu Petersburg. Ruſſiſcher 
Komponiſt. 1886 Vermählung des Herzogs Johann 
Albrecht von Meckleuburg⸗Schwerin mit Eliſabeth, 
Prinzeß von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1876 f 
Giacomo Autonelli zu Rom. Kardinal - Staats- 
ſekretär Pius IX. 1860 7 Sir Charles Napier zu 
Merchiſtan⸗Hall. Bekannter britiſcher Admiral. 


1806 Beginn der dreitägigen Plünderung Lübecks ft b 


durch Bernadotte, Sontt und Murat. 1793 Ent- 
hauptung Louis Philipps von Orleaus (Philipp 
Egalite). 1771 * Aloys Senefelder zu Prag. Er- 
finder des Steindrucks. 1730 Hans v. Katte, der 
Freund Friedrichs des Großen, zu Küſtrin ent- 
hauptet. 1406 + Bapt Innocenz VI. 


Thorn, 5. November 1901. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Hauptmann 
Hirſch vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 it das Offisier- 
kreuz des königlich rumäniſchen Ordens „Stern 
von Rumänien“ verliehen worden. a 

— (Berlofung.) Der Herr Oberpräſident der 
Provinz Weſipreußen hat genehmigt, daß bei Ge⸗ 
legenheit eines im Februar 1902 abzuhaltenden 
Bazars eine Verloſung zugunſten der grauen 
Schweſtern veranſtaltet werden darf und daß 
1000 Loſe zum Preiſe von je 0,50 Mark in 
ber Provinz Weſtpreußen ausgegeben werden 
önnen. 

— (Rechnerkurſus.) Im Februar n. Js. 
findet in Danzig für die Rechner der weſtpreußi⸗ 
ſchen Raiffeiſenvereine ein etwa fünf Tage 
danernder Rechnerkurſus ſtatt, zu welchem Zweck 
der Miniſter 3000 Mark bewilligt hat. Die 
eutſtehenden Mehrkoſten find von ſolchen Vereinen 
zu tragen, deren Rechner ſich an dem Kurſus be 
theiligen. 

— Der neue Entwerthungsſtempel) 
der von der Reichspoſtverwaltung zu allgemeiner 
Einführung gebracht werden foll, wird Vortheile 
in mehrfacher Beziehung bieten. Bisher wurde 
die Briefmarke ſelbſt mit der Orts⸗ und Zeitan⸗ 
gabe abgeſtempelt. Dadurch wurde dieſe Angabe 


häufig undeutlich, da ſich Buchſtaben und Ziffern 


ei, eine zur Beweisführung wichtige Thatſache, T 


des Stempels auf dem bunten, mit Ar Is 
ſehenen Markenbilde nicht klar oe Ver 
neue Eutwerthungsſtempel beſteht aus einer 
magae mit Poſthorn um rar 
iſt lang genung, um gleichzeitig mehrere Mar 

eutwerthen. Die Stempelung erfolgt mitteli einer 
Machine, welche links neben der Flagge den run- 


den Datumſtempel enthält. Dieſer trifft alfo nicht, ſich 


wie bisher, auf die Marke, ſondern auf die meiſt 


weiße Fläche des Briefumſchlags, wodurch die An⸗ d 


gaben von Ort und Datum leſerlich bleiben. 


— (Die ſtädtiſche Baukommiſſion) be- 
ſichtigte geſtern vormittags eingehend die Turn⸗ 
halle des Schulgebäudes in der Gerechteſtraße ſo⸗ 
wie die Turngeräthe. In Begleitung der Kom⸗ 
miſſion befanden ſich der Turnwart des Turnver⸗ 
eins Herr Kraut, der Turulehrer der Nnaben⸗ 

Rittelſchule Herr von Jakubowski u. a. Die Be- 
hörde war von einer Seite darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß mandhe Geräthe gefahrdrohend 
feien. Die Kommiſſion wird die Abſtellung einiger 
Mängel veranlaſſen. Die Turnhalle iſt eines der 
am meiſten benutzten Schullokale. Am Vormittag 
turnen darin die Mädchen der Mittelſchule, um 
die Mittagszeit Offiziere, am Nachmittage die 
Schüler der Knaben ⸗Mittelſchule — das neue 
Knabenmittelſchulgebände hat nämlich keine eigene 
urnhalle — und abends der Turnverein. Es 
bleibt kaum Zeit gu einer genügenden Reinigung 
der Halle übrig. Der hieſige Turnverein hat be- 
reits vor einiger Zeit den Plau zur Errichtung 
einer eigenen Turnhalle aus Vereinsmitteln ge⸗ 
faßt und dazu von der Stadt ein koſtenloſes Bau⸗ 
terrain erbeten. Doch ift dieſes Geſuch abge 
ſchlagen worden. Judeſſen will der Verein dag- 
ſelbe nochmals wiederholen. 

— (Die freie Bauinnung) für das Maurer- 
und Zimmerergewerbe zu Thorn hielt am Sonntag 
im Schützenhanſe ihr diesjähriges Herbſtquartal 
ab, an welchem 30 Meifter der Städte Thorn, 
Culmſee, Briefen, Strasburg, Lantenburg und 
Gollub theilnahmen. Nach vorangegangener prak⸗ 
tiſcher Prüfung wurden 31 Lehrlinge einer theo- 
retiſchen Prüfung unterzogen, wovon 30 freige⸗ 
ſprochen und einer zurückgeſtellt wurde. 28 Lehr- 
linge wurden men eingeſchrieben. Zwei nene 
Meiſter aus Thorn und Culmſee wurden aufge⸗ 
nommen. Bei der darauf folgenden Vorſtaudswahl 
wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Plehwe (2. Vorſitzender) und Kleintje (ſtellvertr. 
Kaſſirer) einſtimmig wiedergewählt. Nach Beendi⸗ 
gung der geſchäftlichen Angelegenheiten vereinigten 
ſich die Mitglieder zu einem gemeinſamen Mit⸗ 
taasmahl im kleinen Saale, bei dem der Ehren- 
obermeiſter Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath 
Behrensdorf den Kaiſertoaſt ausbrachte. 

— (Ein evangeliſcher Familienunter⸗ 
haltungsabend) fand am Sonntag im Saale 
des Ziegeleiparks nach längerer Sommerpauſe 
wieder ſtatt. Der Saal war dichtgedräugt voll, 
auch die Nebenräume waren gefüllt. Herr Pfarrer 
Jacobi eröffnete den Abend mit einer Anfprache, 
worauf die Verſammelten ſtehend den erſten Vers 
des Lutherliedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
ſangen. Unter Leitung von Herrn Rektor Heidler 
trugen hierauf zwei Schülerinnen Herbſtgedichte 
von Geibel und Gerock vor. Es folgte ein ſehr 
ausführlicher und gründlicher Vortrag von Herru 
Pfarrer Jacobi: „Ueber den Burenkrieg vom 


chriſtlichen Standpunkt“. n rmherzigen, dem 
Zuhörerkreiſe eee Wen ier Herr 


Redner dar, wie nur der Hunger Englands nach 
Gold den unſeligen Krieg entfeſſelt habe. Dieſer 
ſei vom chriſtlichen Standpunkt ganz beſonders 
empörend und verdammenswerth, weil ein arbeits⸗ 
tüchtiges und durch tiefe Frömmigkeit ausgezeich⸗ 
netes Volk gegen eine erdrückende Uebermacht 
kämpfe. Nur das ungebeugte Gottvertrauen des 
kleinen Heldenvolkes erkläre deſſen wunderbare 
und bis auf die neueſte Zeit reichenden Siege. 
Unter lautloſer Stille des Publikums ſchloß der 
Vortrag mit dem troſtreichen Ausblick, daß Recht 
doch Recht bleiben miiſſe, — „Gottes Mühlen 
mahlen langſam, mahlen aber trefflich klein“ — 
Von einem Damenterzett wurden hierauf ein Ora⸗ 
torium „Zerſtörung Jeruſalems“ von Kluckhardt 
und ein Lied von Lenan: Weil auf auf mir, Du 
dunkles Auge“ von Steinwender anſprechend und 
mit geübten Stimmen dargeboten. Alsdann führte 
Herr Profeſſor Cng in einer Reihe äußerſt ger 
lungener Lichtbilder die Inſelgrupve von Samoa 
und ihre Bewohner vor. Gern und willig ließen 
ſich die Zuhörer durch den Herrn Vortragenden 
aus dem rauhen Weichſelland zu den paradieſiſchen 
Geſtaden der Südſee führen und hätten den ſach⸗ 
kundigen und klaren Ausführungen wohl eine län⸗ 
gere Ausdehnung gewünſcht. Es folgte die Dekla⸗ 
mation noch eines Geibel'ſchen Herbſtgedichtes von 
einer Schülerin. Die Darbietungen ſchloſſen mit 
zwei, von einem Damenduett friſch und wirkungs⸗ 
voll vorgetragenen Geſängen: „Herbſtlied“ von 
Schumann und „Frühlingslied“ von Steinwender. 
Mit einem Schlußwort des Herrn Pfarrer Jacobi, 
der für den Monat Januar k. Is. zu einer ähn⸗ 
lichen Unterhaltung einlud, und dem wiederum 
ehend geſungenen Schlußvers von „Ein feſte 
Burg“ endete der auregende Abend. 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) hatte 
geſtern eine Geueralverſammlung, in der der alte 
Vorſtand wiedergewählt wurde. Vier neue Mit⸗ 
glieder haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Der 
Beitrag hat eine kleine Erhöhung erfahren und iſt 
pon jetzt ab, um den Kaſſirer zu entlasten, biertel- 
jährlich zu zahlen. Zur Prüfung der Kaſſeu⸗ 
rechnung wurde eine Dame und ein Herr gewählt. 
Das Stiftungsfeſt findet am 18. Jaunar 1902 im 
Schützenhauſe ſtatt. 3 

— (BereintäirGeiundheitöpflegeunnd 
Naturheilkunde.) Die Monatsverſammlung 
für November findet am Mittwoch den 13. d. Mts. 
im Schiitzenhauſe ſtalt. In derſelben wird der 
Schriftſteller Reinhold Gerling ⸗Berlin einer 
der Hauptredner der Naturheilbewegnng, ſprechen. 

„—(Strafkam mer.) In der geftrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichlsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Lande 
gerichtsrath Hirſchfeld, Landgerichtsrath Cugel, 
Laudrichter Scharmer und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber waren die Herren 
Referendar Littmann und Gerichtsaktnar Neubauer. 
Zur Berhandiung ftanden 6 Sachen an. Ju der 
erten war der Arbeiter Johann Siemiennieekie 
aus Kielp, zur Zeit in Unterſuchungshaft, der ge 
fährlichen Körperverletzung beſchuldigt. Siemie⸗ 
niecki wohnt in dem Hanfe des Eigentbiimers 
Wichrowski in Kielp zur Miethe. Am 22. Sep⸗ 
tember d. Is. hatte er fih mit mehreren anderen 
Perſonen einen gehörigen Rauſch angetrunken und 
war dann vor die Wohnung ſeines Hauswirths 
gekommen, wo er heftigen Skandal verurſachte. 


Die Flagge V 


Nachdem er von ſeinem Hauswirth zur Ruhe ver⸗ 
wieſen war, fing er mit dem Arbeiter Stauislaus 
Broſowski aus Culm Streit an und verſetzte im 

erlaufe deſſelben dem Broſowski einen tiefen 
Meſſerſtich in den Arm. Der Gerichtshof verur⸗ 
cheilte ihn dafür zu einer Gefänguißſtrafe von 1 
Jahr 6 Monaten. — In der zweiten Sache hatte 
ich der Knecht Julius Ewert aus Kölln wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens und defen Mutter, 
> Arbeiterivan Petronellg Ewert geborene Dzie 
won daher wegen Beleidigung zu veraut⸗ 
Dauer die Oeffentlichkeit war während der 
Urtheit! 12 Verhandlung ausgeſchloſſen. Das 
Gejan ß ete gegen Julius Ewert anf 3 Monat 
Mt G en die Petronela Ewert auf 10 
Tag Gejin ib m Nichtpeitreibungsfalle auf 2 
age Deranguib. — Die Anklage in der dritten 


Sache richtete ſich gegen den Arbe H 15 
nacti aus Mocker, zur Zeit an narin Giok 
und hatte das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls 
zum Gegenſtande. Choinaeki war geſtändig, am 
10. September 1901 in die Wohnung des Arbeiters 
Joſef Wenfiecti aus Mocker eingebrochen zu fein 
und aus einem verſchloſſenen Spinde eine Spare 
büchſe mit 30 Mk. Juhalt geſtohlen zu haben. Er 
wurde dafiir mit 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 4 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 
— In der vierten Sache erſchien unter der Beſchul⸗ 
digung des Konkursvergehens der Holzbändler 
Benno Lewinski aus Briefen auf der Anklagebank. 
Ihm wurde eine Geldſtrafe von 30 Mk., im Nicht 
beitreibungsfalle eine ſechstägige Gefänuguißſtrafe 
auferlegt. — Demnächſt wurde gegen den Arbeiter 
Otto Bei, ohne feſten Wohnſitz, zur Zeit in Unters 
ſuchungs haft, wegen Diebſtahls in drei Fällen vers 
handelt. In dem erſten Falle war Bei beichufdigt, 
dem Arbeiter Arkuſchewski in Alt⸗Thorn ein Jackett 
geſtohlen zu haben; in dem zweiten Falle ſollte er 
dem Hirten Wilms in Alt⸗Thorn ein Paar Hoſen 
und im dritten Falle dem Kuecht Krokowski da⸗ 
ger eine Taſchenuhr entwendet zu haben. Während 
in deu beiden letzteren Fällen feine Freiſprechung 
erfolgte, wurde Bei hinſichtlich des Diebſtahls bei 
Arkuſchewski au einer Gefäugnißſtrafe von 3 Tagen 
verurtheilt. Dieſe Strafe wurde durch die erlittene 
Uunterſuchungshaft für verbüßt erklärt und Auge⸗ 
klagter ſofort auf freiem Fuß gelegt. — Ueber 
die ſechſte Strafſache gegen die Gronower Leichen⸗ 
räuber berichten wir in einem beſonderen Artikel. 

— Selbſtmord.) Bei Beginn der Prozeß⸗ 
Verhandlung gegen die Leichenräuber des bon 
Wolff'ſchen Erbbegräbniſſes zu Gronowo wurde in 
der geſtrigen Strafkammerſitzung das Ausbleiben 
der einen Mitangeklagten, Arbeiterfran Mariana 
Klauszewski geb. Lukaſchewski, der Ehefran des 
Haupkthäters, feſtgeſtellt. Behufs gleichzeitiger 
Verhandlung der Sache gegen die ſämmtlichen An⸗ 
geklagten, ordnete das Gericht deren ſofortige Bers 
haftung und Vorführung an. Mit der Ausführung 
dieſer Anordnung wurde der Gendarm Kaspareit 
aus Goſtkowo beauftragt, der in der geuannten 
Strafſache als Zeuge erſchienen war. Kas pareit 
fuhr in einer Droſchke zu der Angeklagten Klan⸗ 
Zzewski nach Gramtſchen, traf die letztere im Bette 
liegend au und machte ſie mit dem Zwecke ſeines 
Erſcheinens bekannt. Auf die Bemerkung der⸗ 
ſelben, daß ſie krank ſei und deshalb nicht nach 
Thorn fahren könne, beſchloß der Gendarm einen 
Arzt herbeizuholen und von dieſem den Kraukheits⸗ 
auftand der Klauszewsti feſtſtellen zu laſſen. Fue 
zwiſchen rief er einen Maun herbei, der die anə 
geblich Kranke überwachen ſollte. Als er mit 
dieſem nach wenigen Minuten die Wohnung der 
Klauszewski betrat, fand er die letztere auf dem Fuß⸗ 
boden todt in ihrem Blute liegend vor. Sie hatte 
ſich mit einem Brotmeſſer einen tiefen Schnitt in 


den Hals bei > irdi 
rechtfateit n und ſich ſo der irdiſchen Ge⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Kammerherr v. Hülſen hat für das Wiesbadener 
Hoftheater eine dreiaktige hiſtoriſche Oper 
„Marienburg“ erworben. Eugen v. Volborth 
und Axel Delmar ſind die Verfaſſer des zur Zeit 
der Schlacht bei Tannenberg ſpielenden Werkes. 

Berlin, 2. November. Heute Abend gab 
Edouard Colonne mit dem Orcheſter der großen 
Konzerte des Chatelet aus Paris im könig⸗ 
lichen Opernhaus ein Konzert. Das Haus war 
ſehr gut beſucht. Anweſend war u. a. Prinz 
Friedrich Wilhelm ſowie zahlreiche Mitglieder der 
Diplomatie mit ihren Damen. Aus dem Bros 
gramm feien genannt Beethovens dritte Leonoren⸗ 
Ouvertüre, die zweite Symphonie A-moll von 
Saint⸗Saens, Impreſſions d' Italie von Charpen⸗ 
tier (nen für Berlin), das Bacchanale aus Wagners 
Tannhäuſer und Stücke aus der Damnation de 
Fauſt von Berlioz. Das Konzert fand ſtarken 
Beifall, beſonders ausgezeichnet wurden die beiden 
deutſchen Stücke und die Kompoſition von Char⸗ 


pentier. 
Mannigfaltiges. 
(Nach dem Genuk von Eier⸗ 
kuchen ſtarben) am Sonntag in Blecken⸗ 
ſtädt bei Braunſchweig 2 Perſonen; 2 andere, 
die gleichfalls von dem Eierkuchen gegeſſen 
hatten, liegen noch ſchwer krank darnieder. 


(Von einer Brandſtiftung im 
Stadttheater zu Kiel) wird berichtet: 
Das Feuer brach Sonnabend Nachmittag auf 
dem Kuliſſenboden aus und zerſtörte zahle 
reiche Dekorationen, Koſtüme und Requiſiten. 
In dem brennenden Raum wurde der Requi⸗ 
fitene Kaehler mit durchſchnittener Kehle 
durch Feuerwehrleute noch lebend aufge⸗ 
funden und in das Krankenhaus geſchafft. 
Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß er das 
Feuer gleichzeitig an fünf Stellen augelegt 
und dann verſucht hatte, ſich das Leben zu 
nehmen. Mit einem Revolver, der bei dem 
Schwerverletzten gefunden wurde, hatte er 
ſich vier Schußwunden am Kopfe beigebracht. 
Auſcheinend hat Kaehler die That in einem 
Aufall geiſtiger Umnachtung verübt. Das 
Feuer wurde gegen Abend gelöſcht. 


(Bankerott.) In h 
große Seidenfirma Singer u. Goldberger en 
Zahlungsſtockung gerathen. Die Paſſſva 3:- 
tragen eine halbe Million. 
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* * * * $ . = 5 itb 8—10 Pf. p. Kilo, Biruen 
Thorner Marktpreiſe 16-23. p. Sin, e 6 , haben, 
i i 1d — Tr Ur — Fr gt . 

eat ae er 7 te Wallnüffe 25—30 Pf. pro Pfund. 
EF höchſt. Pflaumen —— Pf. pro Pfd., Gänje 3,20—6,50 


i miei ; „Heim geführt. So fieht man, wie's dabei zugeht 

Die Tepbaen dem = be bei 9 und Ungarn, bei Bulgaren und 

i kirchen.) In der Zeit vom er „Schweizern, bei franzöſiſchen Bretonen und deutſchen 
E bis zum 2. November hat fiğ, wie die eigentlich wendiichen) Spreewäldlern. Selbſtver⸗ 
| Gelſenkirchener Zeitung“ berichtet, die Zahl |itändlic handelt es fih um Boitsgebrände. Die 
der amtlich gemeldeten Tyvhusfälle von 1329 Hochzeiten bei den begüterten Klaſſen der zibilifir- 


2 auf 1363 erhöht. 55 Perſonen find geſtorben, ten Nationen ähneln ſich bekauntlich durchweg 


Benennung Preis, [Mk. pro Stück, Enten 250 bis 5,00 Mk. pro 


2 Vaar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, 


junge 1,00—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 


8701 8,70 pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Beter? 


E Ba ED I er - 750 7550 filie 5 Pf. p. Pack, Spinat 8-15 Pf. pro Pfund, 


gebräuche der einzelnen Völker ſich geitaltet | Gerſten⸗Kochmehl 


Sjerlien- Gelise Nr. 2. 


; ja, fie haben ein gemeinſames Merkmal] Weizen 100 Kilo 16 so 80 k ; 
165 als geneſen entlaſſen worden. Ju den 5 5 als Di der Bereitung jedes feinen Hoch⸗ eng SS „ 144011480 an — F en Mk. pro Stück. 
letzten Tagen hat ſich eine erhebliche Ab⸗ zeitsmahles der Sod 8 5 is, ate e o » 5 20 E 60 | Buten 2, { 5 > | 
nahme der an bemerkbar gemacht. Saunen weilte Die erwähnten Bilden als Salah (nini). = er s 9|—}]10|—}| Amtliche Vlotirnngen der Danziger Probniten i 
(Ver haftet) wurde am Sonntag in Empfehlungskärtchen an ihre Kundſchaft vertheilt.] Hen Fe E = 8!-Iuel— Börje | 
Köln der Schriftſteller Lenzer-München, der . Koch⸗Erbſen e 17 118 — vom Montag den 4. November 1901. 
wegen Wechſel⸗ und Urkundenfälſchung im Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. Kartoffel 0 Kilo 1 —] 225 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten | 
Betrage von 50000 Mk., ſowie wegen Unter- Preise Courant. Weizenmehl. „ ( [werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
ſchlagung von 1000 Mk. Burengeldern ſteck⸗ Obue Verbindlichkeit.) Beos t „„ komie Sogenannte Saftorei-Brobifion uſaucemäßig 
tagt e > F rot „ „: , RO] — 1 ggf vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
brieflich verfolgt wurde. Der Verhaftete Pro 50 Kilo oder 100 Bid | 6.41. bisber Nindfteiich von der Keule |í Kilo] 110 1/30] Weisen der Zonne von 1000 Johr, inländ. 
trieb ſich ſeit April unter dem Namen Rolf Mark! Mark 8 e z - sr hochbunt unb weiß 758 Or. 166 MME. 19 
umher. eizengries Pr. 1. . eie e 1 Rabe 0 0 0. ” = unt 726653 Ge. 1658—16; „ inländ. 
Ein Millionen Konkurs) geht] Weizengries Nr. 3 4320 , ES U Su Tha Di. 108 O 
nach 15 jähriger Daner nunmehr zu Ende, Kaiſerauszugmehl 1 28 Geräncherter Sper a a 170 Rogge E 1 acen ee — pe 21 
nämlich der Konkurs des Bankhanſes Kom⸗ Weiden : 00 weiß Band 120 12 20] Schm. „ dell] d 06 Gr. 17158 Mf. de “7 
merzienrath Franz Almann und Sohn in Weizenmehl 00 gelb Band.. . 12,60 12,60] Butter er 1921 2 6⁰ Gerſte ver Toune a inländ. 
Bingen, der f. 3. viel Aufſehen erregte. Es] Weizenmehl oo 860 8,60 Eier. Scho UT große 638-701 Gr. 118—134 ME. 
ür di äubiger izen⸗Jutter — 5.—Krebſeeeee. > Erbjeu per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 
werden ca. 20 Prozent für die Gläubiger, ee ra > sr Dh De Rn ee ee 1 
unter denen ſich ſehr viele kleine Leute be⸗ ee VF Beefien 5555 14 7 7 = Hafer per 1 von 1000 Kilogr. inländ. 
finden, herauskommen. Roggenmehl 0/ . 11.40 11,20] Schleie E Bim H a 131—142 Mt. bez. ö 
i . 10,80 10,60 | Hechte „ Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80 Mk. bez. 
(Auch eine Folge des Vuren Roggenme IE „ n e ha 
krieges.) Ein Mitarbeiter des „Arn Roggenme a a nt ee A e at e E A 
Himpe Courant” Er NE ae e e en Re BL er Yale TT AE E T E. „ 140 —[—[Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
ſinnten Niederländer — und das dürften fo Rog en⸗Kleie . 520 5,20 Karpfen " l — Ziga Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ i 
iemli Niederlande ſein rſten⸗Graupe Nr. 1 13,20 13,20 | Barb inen E — wafer 6,95—6,.97¼ Mk. inkl. und 682 Mk. 
ziemlich alle Bewohner der Nie e Ger Sag p Nr. 2 11.70 11.70] Weißfiſ chte r — 14 — 30 exkl. Sack bez. — Reudement 75° Tranfitprei 
Ausmn cke onen Workjchabe diesen Hachen Herſten Graupe Nu. 3 . : 10 100 ilch . fa cite | Fans Wenfebrwaſſer g 0-5. 5 art UN, 
der englücen Sprache mit dem Worte Gersten Grange r 0 ozo] Beteoleuh s- :: : 4 Sad bey 
. 0 erſten⸗ rau e Nr. . . . „2 „2 demb) x en x — 28 — — — ; 
Boykott ſelbſt zu beginnen. Hase ore — EI) 828 820 Ber Markt war ſehr gut un RR e 3 Furt in Tom 3A 
etlich für den Inhalt: Heinr- W in Thorn. ‚Grüße Nr. . 950 950] Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Wachs ez „St E - 95. — Wetter: 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn Gerſten⸗Grütz a ; ; 3 9. bobnen tn, eNe 6.49 Pf träge, © andard white lolo 6,95 Wetter 

i i ſchi rſten⸗Futter „ Wirſin — f. p. i 25 6. Novemb.: Sonn⸗Aufgang 7.06 Uhr. 

t eine ſoeben neuerſchienene] Gerſten⸗FJuttermehl . 520 5,20] Wirſingkohl 5-10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 2 g 

N Üebiobiber aufchauliche Rinde: Gerſteu⸗Buchweizengries un an 22 Piro. DE 5 e Kond-Aufgang r Hur. 
a en licpfeiten u. dal en Das en Bu 33 8 15.— 15.— Weißkohf 5-15 Pf. p. Kopf, Rothtohl 5—20 Pf. Mond⸗Unterg. 2.17 Uhr. 


740 837 79 931 (500) 113045 63 105 (500) 225 26 809 


289 533 610 22 771 922 35 116099 135 99 416 93 592 
60 528 877 114000 55 123 40 421 837 982 96 115053 


71 620 52 731 46 819 918 89 117002 19 59 121 815 


205. Königl. Preng. Klaſſenlotterie. 205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
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4. Klaſſe. 14. Ziehungstag, 4 November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne fiber 232 Mk. find in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) 


004886 498 97 571 (1000) 694 (3000) 823 1104 
820000 776768811 10245944 02092 275 898 
459 79 679 886 S0 S6 884 3298 (2000) 346 (500 
663 989 5104 22 yo aS e 132 48 83 99 206 4 
813 66 (500) 6019 2 324 420 52 60 532 99 742 65 


7176 282 448 49 654 720 gag (8900 88 763 101 897 


55 702 9124 214 19 833 518 808 4 36 


10716 62 822 914 83 77 11000 187 (500) 240 77 
475 94 586 610 64 728 906 18088 140 882 480 555 
692 705 60 80 810 13092 187 430 32 60 544 (500) 
729 63 816 (1000) 46 73 945 14019 43 (3000) 96 
849 88 467 505 757 937 (3000) 77 15132 79 233 41 
59 78 95 497 717 882 71 916 (500) 16431 521 615 
729 (500) 846 78 910 17329 919 18054 96 119 529 
46 684 87 748 970 19550 753 62 84 (500) 95 911 

20024 228 385 593 650 751 868 21038 292 818 
19 628 69 22060 238 361 71 (500) 636 78 700 48 926 
23139 214 20 410 734 888 49 (500) 50 967 24024 105 
41 81 208 18 92 35 508 30 45 731 932 25017 231 62 
439 99 676 26012 20 158 251 388 453 623 59 780 
927 (10000) 27027 64 267 (500) 879 572 77 711 850 
902 66 28034 67 307 78 ET TE 
0 904 29199 836 (3000) 64 446 656 752 890 


9 44 (1000) Mio da a e Dur ce Base 
170 400 897 8 Tas ans 33250 300 70 
736 995_ 34005 254 87 430 
. 3 

865 (509) 38010 149 244 316 (3060) 411 
os rg 68 161 73 363 99 418 585 


40070 87 162 81 208 545 93 41000 120 263 70 
(1000) 90 545 630 746 55 968 42045 541 63 80 641 
837 978 43011 510 51 668 (3000) 834 69 909 17 
44270 333 34 55 72 407 559 67 (1000) 774 886 926 78 
45226 32 300 429 518 646 816 88 909 56 46127 281 
564 671 808 (1000) 809 86 47059 280 483 646 62 748 
53 819 99 981 48076 264 484 514 20 96 (3000) 686 
200 49071 199 386 (500) 93 430 (500) 760 820 

50056 72 99 204 64 (1000) 364 429 54 501.24 658 
812 44 955 c6 95 51159 265 898 487 790 949 52145 
93 203 72 331 414 (200 000) 71 (3000) 900 56 97 
53100 53 85 803 414 764 985 54002 244 79 475 88 
625 758 911 55084 138 52.223 53 409 419 646 811 
46 932 56061 190 384 60 480 560 604 84 864 88 989 
(500) 57082 34 (1000) 258 (500) 529 685 81314(3000) 
47 77 58018 (1000) 136 248 307 435 540 753 915 96 
59050 192 315 83 734 90 99 836 902 74 

60015 30 147 341 653 (1000) 61334 426 57 581 
617 89 746 (500) 91 847 73 904 9. 77 62081 115 68 
454 919 45 63226 501 27 71 91 689 720 30 827 57 964 
64061 202 424 41 83 597 765 98 827 75 65066 282 
829 61 (500) 82 446 87 527 98 614 (1000) 16 743 600) 
57 802 35 78 977 86 66047 58 (1000) 191 874 91 99 
67105 508 25 608 98 835 927 68 188 678 939 69004 
17 66 163 207 9 473 612 727 85 934 

70107 97 217 80 352 417 57 568 6500 i 927 
71291 363 441 63 620 22 779 823 922 2011 318 

788 73209 62 378 473 780 58 880 

953 74134 244 53 437 618 774 883 75021 70 223 42 
54 322 428 808 (1000) 22 76088 237 64 75 315 41 611 
25 765 911 77010 214 28 72 414 545 601 784 (500) 95 
914 78208 354 449 62 596 602 8 23 59 718 42 3 60) 
805 28 (3000) 59 79004 20 48 (1000) 91 (500) 
68 99 320 84 899 959 


936 81241 56 543 735 50 840 82072 224 573 621 


746 
87 
45 887 


(500) 76 610 710 960 78 
429 95 710 70 830 953 86 89021 
1 913 19 20 
2 91001 24 64 208 930 67 
1 0) 35 613 82 92055 95 254 
93078 183 206 76 429 39 87 94274 
841 84 928 (500) 95071 118 875 85 
97090 4904 718 88 65 96255 346 490 572 87 964 
789 ggg 0 858 (1000) 98128 34 295 496 
300109089 380 4d 18 597 672 801 91 978 79 92 
(500) 456 885 cà 408 25 600 993 101221 62 887 96 
103051 104 67% 859 102346 504 17 877 906 94 
11 75 817 66 ggg. 298 856-421 40 90 545 636 707 (500 
947 105147 57 2 104141 201 358 472 (500) 616 7 
776 957 72 107059 23 458 675 106161 28 540 613 
826 90 972 108103 200) 97 108 83 45 344 51 420 649 
63 250 % ped 387 77 444 591 634 830 
494 798 988 


110370 485 86 798 
908 72 111169 72 201 858 450 
795 81 (1000) 847 923 112042 58 87 93 225 86 840 85 


186 442 518 15 (500) 695 807 116154 (500) 228 38 342 
484 97 689 99 722 904 117192 238 92 383 665 963 
118042 85 877 461 73 615 718 79 90 119046 83 182 
200 (500) 343 414 80 (1000) 608 89 738 810 

120299 341 623 790 (3000) 121329 49 81 426 
633 820 122004 (500) 116 265 517 735 891 912 123114 
893 687 864 91 (5000) 950 124212 73 (1000) 441 
58 527 65 81 687 72 810 125115 312 494 508 97 657 
758 77 88 893 972 98 126018 79 258 472 644 92 740 
811 941 127037 78 197 254 815 491 (1000) 746 820 
62 78 980 128020 (500) 80 61 92 210 17 435 52 541 
718 858 971 (3000) 129293 318 452 83 649 781 883 
806 70 (3000) 

130053 466 592 74 635 718 868 131004 19 144 
81 800 53 76 602 766 845 935 43 (500) 86 (500) 132102 
80 201 2 402 75 595 623 (500) 24 798 840 61 947 
133007 53 142 95 225 63 78 79 329 85 94 685 918 33 
83 134229 67 85 639 717 (500) 135186 852 453 508 
61 718 817 909 54 136167 310 461 547 747 881 80 
907 137008 57 75 278 570 609 24 90 (500) 719 817 
138010 106 46 485 629 821 910 189418 584 700 25 


140008 90 174 460 515 81 818 141001 129 68 83 
284 501 50 653 827 935 58 142073 82 802 41 (500) 57 
65 482 98 630 38 37 80 92 730 920 49 143084 99 192 
93 429 80 81 536 97 855 144069 106 217 619 20 (1000) 
778 933 (1000) 61 145206 418 53 844 49 931 146241 
51 61 80 85 390 805 18 995 147191 520 25 698 859 
(1000) 68 91 148048 163 (3000) 309 91 442 79 551 
74 699 716 149018 81 150 354 526 96 99 633 798 899 

150170 (500) 293 683 84 708 6 151006 187 (3000) 
850 152043 56 63 74 93 124 (500) 329 441 52 505 48 
500) 78 691 967 153035 48 (1000) 148 84 430 551 


999 154189 451 693 709 66 804 66 77 94 907 
12222 3 


0) 95 588 626 928 158024 (1000) 223 200,15 484 
rg 89 666 330 92 (3000) 159022 140 265 466 


160145 225 486 531 640 884 942 161144 237 885 
90 498 548 843 54 162239 52 84 540 792 57 809 72 
163264 324 51 82 421 51 84 807 946 164024 (500) 
251 87 (3000) 511 21 718 877 91 964 165109 46 65 
230 69 71 353 81 472 708 (3000) 80 825 906 166016 
212 17 42 98 429 84 500 87 167220 363 562 669 710 
17 89 46 56 91 881 941 168053 175 349 83 454 88 
537 894 169210 658 708 805 12 949 (500) 92 

170121 33 97 (500) 887 171486 582 819 (500) 921 
172121 380 406 20 83 579 (1000) 685 793 99 888 85 
946 173016 32 59 83 348 484 573 714 (3000) 853 
54 84 983 174562 712 876 953 175101 13 99 869 
pr) 537 (500) 720 882 901 (500) 94 176036 91 107 

285 95 622 97 717 973 177196 210 15 46 51 (500 
396 420 565 622 809 957 178054 144 81 212 78 87 
406 re 42 663 (500) 714 70 72 928 179049 69 
135 99 246 308 525 81 800 97 


212 92 301 17 528 48 885 (3000) 186153 (1000) 
201 387 427 598 752 81 839 984 187002 76 (500) 89 
92 205 19 463 568 92 639 85 (500) 772 871 991 
188149 318 24 60 (1000) 98 449 616 20 63 877 88 979 
189021 54 71 201 40 (3000) 303 8 19 518 935 45 

190053 195 235 348 423 704 22 49 81 801 7 17 
919 (1000) 191104 23 253 304 400 554 81 616 836 
(500) 192085 141 94 239 96 301 


195006 100 30 (10000) 201 8 92 458 (3000) 60 
550 657 870 908 _ 196142 45 202 88 52 570 197187 
249 336 515 48 78 (1000) 643 774 198400 589 666 
940 199044 225 58 308 29 405 657 715 934 49 
200162 82 92 208 63 324 69 708 87 808 956 88 
201083 299 (3000) 332 557 600 81 745 844 926 91 
202002 136 202 46 431 44 523 58 699 815 203272 
354 70 404 833 204021 50 294 380 489 566 (1000) 
688 707 82 39 (3000) 49 87 809 (3000) 68 205068 
(3000) 107 47 48 91 298 (3000) 364 477 602 82 
(5000) 712 20 64 892 970 95 206077 84 128 51 
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67 814 93 901 8 208531 630 209010 63 79 118.63 
210024 294 858 70 566 812 75 88 908 80 211076 
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78.77 95 421 535 916 70 210228 (1000) 888 480 619 
715 96 885 965 3 
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2 2000 82 901 22 869 430 Ti (B000), 88 670 99 
222069 81 201 44 442 528 607 75 89 (500) 719 945 
223271 714 888 224208 50 84 523 810 19 30 (3000) 37 


4. Klaſſe. 14. Ziehungstag, 4. November 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Bewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 
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905 54 77 488 (1000) 97 521 957 132088 (1000) 44 245 
335 42 401 13 32 644 990 133002 97 158 (3000) 68 
75 809 16 413 58 54 661 788 832 134037 148 253 318 
483 605 744 (3000) 960 81 185169 279 827 98 805 
78 95 980 136138 526 609 21 78 137015 (500) 152 
846 400 28 694 745 882 915 138186 237 550 705 981 
139141 87 510 633 782 (3000) 60 73 803 

140038 140 237 803 88 440 54 787 74 818 (500 
95 928 141124 28 62 217 21 47 78 555 644 728 
142090 (500) 98 246 408 564 91 (3000) 94 978 
143036 86 298 632 862 94 946 144593 633 796 874 
941 145011 142 288 654 75 706 53 806 (500) 80 (500) 
911 (600) 146080 376 438 46 48 584 (500) 66 634 90 
755 147057 92 128 297 419 48 (500) 579 647 69 931 
148031 205 26 401 64 512 921 34 88 149059 156 304 
488 522 602 62 824 76 938 

150068 113 531 85 91 827 70 86 986 151077 (500) 
199 318 442 698 860 906 53 152031 70 88 231 417 586 
664 818 68 92 (500) 153237 84 808 90 456 519 64 87 
979 154002 133 41 408 590 612 155114 91 253 552 
94 672 998 156110 209 10 517 70 91 701 78 (500) 869 
157036 105 95 220 418 35 (500) 51 529 636 71 846 92 
809 (1000) 28 27 158317 (500) 488 562 760 890 
159129 201 69 803 446 538 75 635 717 61 (3000) 

160172 221 618 940 55 (3000) 161129 255 519 
602 162518 871 163011 (5000) 198 296 563 738 
850 164102 91 891 437 563 615 31 812 (500) 14 85 
911 165263 95 349 565 671 999 166005 51 56 83 147 
293 477 557 696 742 94 (500) 880 91 96 167110 73 
251 422 (500) 29 49 575 605 727 48 930 168000 19 
132 329 409 16 95 511 (500) 625 50 709 807 97 927 
169413 14 (1000) 529 74 685 731 972 

170248 311 554 98 620 816 44 992 171176 309 
414 (1000) 20 62 172038 176 220 337 454 704 868 89 
173005 50 139 224 53 502 636 46 826 95 984 174229 
77 808 73 551 (500) 637 769 80 175077 107 (8000) 
534 (1000) 611 176003 502 73 (1000) 606 710 22 
854 95 966 (1000) 177169 207 426 521 73 607 57 69 
711 178055 156 (500) 229 (3000) 449 515 24 708 97 
838 77 940 179882 

180501 22 612 (3000) 61 98 881 984 (3000) 

000) 96 842 68 7 

182009 318 475 712 885 941 183139 242 964 485 98 


188170 
72 650 876 

190039 95 153 57 243 85 321 408 70 87 582 626 
708 847 934 97 (500) 191088 98 122 220 78 443 591 
763 (500) 79 823 78 958 192046 209 42 59 830 535 
42 83 636 67 771 193129 70 95 215 862 80 451 
760 194027 48 152 81 203 4 369 471 77 91 500) 502 
(3000) 25 53 (3000) 912 8 195158 85 92611 
88 705 57 835 196105 217 442 847 197183 218 355 
407 521 63 603 31 64 91 797 932 84 (500) 198055 141 
68 836 (500) 441 516 33 776 892 199076 158 261 
(3000) 93 417 532 644 81 853 64 965 

200045 215 34 52 340 66 453 530 788 936 201033 
58 93 162 305 459 562 (3000) 64 77 630 777 822 
928 (1000) 202222 49 50 83 307 (1000) 62 406 7 543 
609 (500) 80 796 801 34 51 959 203022 59 68 371 
558 75 626 807 85 959 2041195 (500) 432 39 659 786 
805 60 75 912 21 24 94 205005 55 192 329 49 91 
556 206035 73 108 14 (5000) 214 89 46 (1000) 871 
771 858 942 207055 120 84 97 860 435 59 81 (500, 
83 749 55 62 66 818 208048 (500) 81 108 409 27 63 
597 709 (3000) 42 63 93 948 209077 838 92 490 
582 667 (1000) 711 831 70 

210261 434 523 (3000) 624 79 211114 69 320 
60 597 910 21 212089 235 579 713 55 808 945 
213004 348 83 537 50 (500) 725 921 76 214280 362 
469 562 760 215052 139 75 86 91 99 509 51 637 747 
96 216085 90 109 14 39 90 280 310 410 522 86 62 
83 56 217055 114 (500) 93 291 368 er 74 400 10 
509 16 652 725 865 880 218083 154 276 311 578 658 
861 990 219041 175 273 314 572 82 627 59 78 700 927 

220088 111 13 248 52 (500) 81 373 484 41 77 99 
684 91 846 221094 (500) 116 287 53 885 433 (1000) 
ar 5 = = ne 368 97 621 51 716 

4 | 23085 105 311 22 563 919 224247 
. CH 
m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 150000 ME 
1& 75000 Mt, 2 à 30000 Mk., 6 & 15000 Mt, 16 
& 10000 Mt, 17 à 5000 Mt, 889 a 8000 Mk., 487 à 
„886 à 500 Mt. 
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Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern 2e. für das 3. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1901 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ z 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 

15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibuug an unjere Kämmerei⸗ 
Mebenkaſſe im Ralhhauſe während der 
Vormittags⸗Dieuſtſtunden zu zahlen. 

Im Jutereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenaunten Zeit⸗ 
punktes ein ſehr großer ift und Hier- 
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 25. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, De⸗ 
zember wird 
in der höheren Mädchenſchule 
am Dienſtag den 5. Novbr,, 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 6. Novbr., 
von morgens 8½ ũ Uhr ab, 
in der Kuabenmittelſchule 
am Donnerſtag den 7. Novbr., 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 2. November 1901 


Der Magiſtrat. 
Junge 


Handarbeitsunterricht. Damen 


u. Kinder erhalten gründlichen Unter⸗ 
richt in den einfachſten bis zu den 
feinſten Handarbeiten zum Preiſe von 
3,00 Mk. monatlich. Daſelbſt werden 
alle Art Handarbeiten zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 

Louise Jankowski, Jafobſtr. 9, IL I. 


Ein junges, armes, anſtändiges 


Mädchen 
vom Lande wünſcht die feinere 
Küche zu erlernen. Ju Thorn be⸗ 
vorzugt. Lohn wird nicht beanſprucht. 
Geſällige Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Mr. 211 durch die 
„Thorner Preſſe“ erbeten. 


Cüchtige Rockarbeitet 


finden dauernde Beſchäftigung. 
E. A. Kühn, Gerberſtraße 23. 


30 1 


finden vom 10. November ab Be- 


ſchäftigung beim Dammbau bei Penſau. 
Lu m lden auf Station 1503 ober bei 


Gaſtwirth Raguse, Peuſau. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 
P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Ginen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


Laufburſche kann ſich melden. 
Mocker, Lindenſtr. 62, Bäckerei. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


1520000 Ml. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl. 
Angebote unter T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


12000 Mk. 


zur abſolut ficheren Stelle hinter 
Bankgeld geſucht. Angeb. u. W. G. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


0000-0000 Matt, 


u 5% verzinslich, ſofort auf ſichere 
Hypoizel zu vergeben durch Rechts- 
anwalt und Notar Schlee, hier. 


2 Geſchäftshäuſer 


in allererſter Geſchäſtslage Thorn's 


ſind günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— Grundſtück in Mocker, 
ung 


maſſ. Wohnh., 2 Läden, 
4 Wohn., Stall., Hof, alles 
verm., w. Aufg. d. Geich. 
ſofort zu verk. Anz. 2000—3000 Mk. 


— Eliſabethſtr. 5, 1. Et. 
Grundſtück 


nin d. Stadt m. gr. Hofraum 
mi ſuche zu kauf. Angeb. m. 
Preisang. u. F. S. a. Thorner Preſſe erb. 


Mein Grundffäck ee 


iſt unter günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Etg 


Grundftücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz. Hoyer. Brombergerſtr. 35. 
Rollwagen, einſp., 
zu * Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


W. Fischer, Jaudsberg, W. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der e Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend 
aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder 
Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stod- und Reiſigholzes, vor dem 
Abtrieb verkauft werden. 


| Ene; | 


gr: [oroß⸗ BE nung 
&| 5 || oer È > Alters und Beſchaffeuheilſvon der 1 
1 GE Epor 8 Wohnort 
g ala pie 19 = es Holze | © | de3 Förſters 
165) fläche | fm g|® 


1j} = {18 | 15 225 fca. 93 jähr. gerades kurz⸗ | Förſter Eſſer 
= ſchäftiges Holz in Barbark 
= 1381.3 230 jca. 83 jähr. mittelſtarkes 5 . 
= gerades langſch. Holzl 3 4 bei 

ar 146 |2 400 |110jähr. mittelſtſtarkes ge⸗ Schönwalde 

rades kurzſch. Holz 4 

41) a 170al 3,4 748 190 jähr. mittelſtarkes ge- Förſt. Wurm 
£ rades langſch. Holz 5 |12|? in Guttau 

600 5 [94b] 2,5 450 |90 jähr. desgl. 5 15) bei Penſau 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushalkung des Nutz⸗ 
holzes erfolgt nach Angabe und nach Wunſch des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 


zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle vor⸗ 
zeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rath- 
hauſes eingeſehen, bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 km der 
nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzu⸗ 
geben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſteus 

Freitag den 8. November, vormittags 10 Uhr, 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des 
Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der einge- 
gangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Mieter erfolgt. 

Thorn den 29. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


b. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Maassgeschäft 
für 


Nun Uniformen. 


zu jedem nur annehmbaren ea 


©. Preiss, Uhrenhandlung. 
Ein $peichergrundstück | vs Friſche oe 


ift unter günſtigen R ſo⸗ 5 thnit 2 el, 


fort u verkaufen. Näheres b 
W. Groblewski, Eutmerſtr. 12. 
unter Beuntzung des . 
preiswerth zu beziehen von 


Sattel, 


ganz nen gepolſtert und bezogen, nene . 3 

a „alte e 652% weißes Zuckerfabrik 
Jagdvorderzeng, Gebiſſe 2c. zu = 

verfaufen. Je ben FE Neu- Schönſee. 


meiſter Herrn Wegner (Firma 
Reinelt,) Brückeuſtraße. 


Ein ſtarker, neuer 


Bandmagen 


teht zum 1 
ficht s H. Riemer, Thorn III 


Ein Repoſitorium 


nebit Tombank, zum Material- und 
Schankgeſchäft, zu verkaufen 
Konduktſtraße 40. 


3 gut Gef eiſerne 


Oefen 


verkauft preiswerth 
Gärtner Curth, Mellienſtr. 18. 
Eine elegante Petroleumkrone, 
mit vier Lampen, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feinstes Magdeburger 


Pflaumenmus, 


überall als beſtes Fabrikat an⸗ 
erkannt, offerirt in Gebinden 
v. 30—150 Pfd. Juhalt mit 14,00 4 
v. 200 — 400 Pfd. Juhalt mit 13,504 
er Bentner 
inkl. ab Magdeburg gegen Nachnahme. 


Wilhelm Klaus, 


Mus-Fabrik, NA 
Magdeburg - Neustadt. 98 


E 
DF H 
Honig 
10 Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk. 
verſendet die Honighandlung 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
$. Grollmann’fhen 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, A5. ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
dib. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen 9 aus- 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 


in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Selliner, 


© Gerechteſtraße. 
o möbl. 


Zimmer zu N 
w möbl. Bim, mit auch ohne Be⸗ 
II. köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


Schulſtraße 17, I. 


öbl. Zim. v. fof. z. verm. Bankſtr 2, 


Feruſprecher Nr. 107. 


Engl. Porter 


(flaschenreif ) 


Bareley, Perkins & Co., London 


empfiehlt 


Hermann Miehle, 


Biergroßzhandlung, 
Rathhausgewölbe, vis-à-vis der Poft, 


rr Feruſprecher Nr. 107. 


Ausverkauf! 


Wegen Todesfalls meines Mannes beabſichtige ich mein 


Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mk. reichhaltiges Lager, beſtehend in: 


Uhren, Goldimanren, 


elektriſchen und optifchen Sachen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Sa 


gänzlich auszuverkaufen. 

Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge- 
ſchäftsführers nach wie vor fauber und zu den billigſten 
Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, Seiligeneiicahe 


EAEE wir * 


eee vortheil- * 
SU eee n Karbe, (OBERBBEISTSS 
Würfel-Brikets speciell N Starpel. 


für Küchenfeuerung, sowie für Dampfkessel und 
Locomoblle. 

Für die Provinzen Ost- und West- Preussen 

er f günstiger geographischer Lage des Werkes 

und demgemäss 5 Fracht das billigste Braun- 
kohlen-Briket. 


Gustav Schiebel & Co. 
BERLIN N. W., Unter den Linden 43. 


An Orten, wo.unsere Brikets noch nicht eingeführt 
sind, suchen wir geeignete Vertreter. 


Künstlicher Zahnersatz 
mit und ohne Gaumenplatte. 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Um⸗ 
N arbeitung nicht korrekt ſitzender 
> * Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


ne ahn Theodor Paprocki, 


>> _ Pisteine Zierde. jetzt Breiteſtr. 6 
„Im Häusermeere 


der Grossstadt giebt's nirgends mehr eine 
Bleiche, Wie bekomme ich meine 
Wäsche weiss * — 
„Wenn Sie mit Dr. Thompson’s 
Seifonpulver, Marke SCHWAN waschen, 
das ohne Bleiche blendende 
y Wäsche giebt. 


Überall 
«käuflich. 


me "Nähmaschine 
mit Bugellngerneltelle 


und anderen praktischen Neuerungen in 
allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nühmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 


b 1 Schöner, größerer 
van „Acht! alfe Tr 0 ck enbod en 


Hautuureinigkeiten und Hautaus⸗ 5. en e 9 
re 8 
Möhlirte Wohnung, 


ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Stuben, Entree, auf Wunjch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 


Puſteln, Geſichtspickel ꝛc. iſt 

Sarbol-&heerichneel-Stte 

e 1. e, re 
5 5 Wendiseh Nachf. u. Anders 2 Rue ae 
Kabinet ſofort zu vermiethen 


OB ̃ ˙ rÄL?Ä 
* Culmerſtraſte 15, 
Strümpfe —3 möbl. auch uumöbl. Zimmer 
werden geſtrickt und angeſtrickt in der von ſofort billig zu vermiethen 


Mechanischen Strumpfſtrickerei een ane 6h TE Bu be 


a ki £h ſichtigen nur vormittags. 
A nklews orn 7 ( TO aart 
Gerſtenſtraße 6. , erſetzungshalber per 15. 10. ein gut 


— U 3 dai aA A möbl. Zimmer, 1. Etg, u. vorn, 
Ein Laden, 


zu vermiethen akobsſtr. 13. 
gut mobi. Zimmer mit auch ohne 
von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 


Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
benutzt, ift vom 1. 4. 1902 zu verm. gelak, von ſofort zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. Hohes u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
bl. Zimmer billig zu verm. 


öbl. guma au vermiethen 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. M 


do 


Araberſtraſte 16. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


29., 80. Novbr., 2., 8. 
Ziehung 4. Decbr. in kerha vim 
Zièhungssaale der Kgl. General- 
Lotterie - Direction. 500 000 Loose. 


72 Wohlfahrts- 


otterie 2% sonen Deut- 


Loose à %. 3. 3.30 Di u. Liste 
16, 870 rec 


ohne Abzug Mark 


57/5000 


S teeTini e: Mark 


2a 10000- 20000 
4: 5000-200090 
102100010000 
100 a 500-580000 
150a 100- 15090 
600. 50-3900909 
16000:15- 240 000 


Loose versendet: Genaral-Debit 


Lud, Müller & 69, 


in Berlin, Breite str. 5 u. in 
Hamburg, Nürnberg, München, 

Tolear.-Adr.: Glücksmüller. ammm 
C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtr. 0. Herrmann, Bir 
Ernst Lambeck, Bud- 
J. Hoyermann, Breite: 
ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Ein Laden 
nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu vera 
miethen. W. Busse. 


7 7 7 77 AN 
Zei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
D möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſcheugelaß, auf 
Bunih volle Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I 
AND möbl. gimm. m. jep. Etg. Dill. z. 
verm. oppernikusſtr. 39, III. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr 4. 
Die von Herrn Landrath vou 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt irt: 
ſtädtiſcher Markt 16 noi o m rt 
zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnnug, 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerränme. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, L r. 


3 


-i 


wei me 


von je 3 Zimmern, 1. und 4. Etage, 
vermiethet A. Stephan. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
Stephan. 


Schulſtraße 1 


ſind 4 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermiethen. 

Wu Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 
halber ſo iof f. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


miethen. 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Zimmer mit Zubehör jind Bront- 

3 dergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 


